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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
onntage täglich erſcheinende 
latt beträgt vierteljährlich 
die Stadt Pofen 1¼ Thlr., 
„I für ganz Preußen 1 Thlr. 


24½ Sgr. 

. Beſtellungen 

„ kehmen alle Poftanftalten des 
f In» und Auslandes an. 


amtliches. 


Rath zu ertheilen z ferner den nachbenannten Offizieren die Erlaubniß zur An ⸗ 

der ihnen verliehenen Orden zu ertheilen, und zwar: des Kaiſerlich 

. dein Ordens der eiſernen Krone dritter Klaſſe; dem Adjutanten der 2. 
ſllerſe-Juſpektlon, Hauptmann Weigelt von der Brandenburgiſchen Ar- 


’ Brigade (Nr. 3); des Königlich hannoverſchen Guelphen Ordens dritter 


fie; dem Miigliede der Artillerle-⸗Prüfungs⸗Kommiſſton, Major The L 


la suite der Niederſchleſiſchen Artillerie⸗Brigade (Nr. 5), und dem Dir 


„be. a 
or der Geſchüß Gießerei in . Major Schür, A la suite der Weſt⸗ 
. n Artillerte⸗Brigade (Nr. 7); des Königlich hannoverſchen Guelphen⸗Or⸗ 
vierter Klaſſe: dem Hauptmann und Batterie- Ch 
ji GardeArtillerie- Brigade, dem Direktions.Aſſiſtenten der Geſchüß⸗Gieße 
} I Min Spandau, Premier. Lieutenaul Wever, à la suite der ſchle fen Ar 
erie-Brigade (Nr. 6), dem Hauptmann Wiebe und dem Premier-Lieutenant 
i allvach von der rheinischen Artillerie-Brigade (Nr. 8); des Ritterkreuzes des 
) ich braſilianiſchen Roſen-Ordens: dem Artillerie. fizier vom Platz in 
dau, Hauptmann Cotta, und dem Hauptmann Kuehne von der 
d e Artillerie-Brigade (Nr. 4). 
Am Gymmnaſtum zu Mühlhauſen iſt die Anſtellung des Dr. Hundi als Or⸗ 
Ventticher rer genehmigt worden, 
j An der Realſchule auf der Burg zu Königsberg i. Pr. iſt die Anſtellung des 
N Sulamts-Randidaten Fuhrmann als Ordentlicher Lehrer genehmigt worden. 
N An der Handelsſchule Pforta iſt der Schulamts⸗Kandidat Dr. Kreßzſch⸗ 
N Mer als Adjunkt angeftellt worden. 
6 / Se. Hoheit der Herzog von Sabjen-Altendurg iſt vorgeftern hier 
} Üngetroffen und im Königlichen Schloſſe abgeſtiegen. 
. Abgereiſt: Der 
| ſche, nach Koblenz. 


ef von Mechow von 


ber-Präfident der Rheinprovinz, von Pommer- 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


dus Unterhauſes hielt der Redner der ultra⸗magyariſchen 


n ſolle. Der Redner erhielt 
klärte, perſönliche Sympathier 
Deſtreich ſolle d ch⸗kaif 
. italieniſchen Einfluſſe keine weiteren r brin⸗ 
den und in Ungarn den monarchiſchen Schwerpunkt ſuchen. 
r Redner ſchloß mit einem Antrage auf eine Adreſſe und 
ielt großen Beifall. Varady ſprach für eine Reſolution 
und gegen die Adreſſe. Rudolph Kubrinpi führte triftige 
ründe für eine Adreſſe an. Franz Kubrinyi wünſchte die 
onentſagung des Königs Ferdinand und des Erzherzogs 
Franz und beantragte eine Dankadreſſe für die gute Behand⸗ 
lung der Flüchtlinge an den Sultan, an die Schweiz, an Eng⸗ 
land und Amerika. Bartal meinte, die Regierung, welche 
dem Auslande gegenüber auf dem Boden der Legitimität ſtehe, 
ſolle auch Ungarn gegenüber Legitimität befolgen und das der 


ben. 
en baden e 
pfe 


Dypnaſtie gefährliche Opportunitätsprinzip aufgeben. Er 


Nimmte für eine Adreſſe. 
Frankfurt a. M., Donnerſtag 16. Mai. In der heu⸗ 


* Sitzung des Bundestages wurde durch den Bevoll⸗ 


ligten des Herzogs bon Koburg⸗Gotha die Entſcheidung 

des Darmſtädter Antrages gegen den Nationalverein urgirt. 
Bezüglich des Antrages Preußens wegen des Oberbefehls der 
ndedarmee wurde von Oeſtreich eine abweichende Erklärung 


abgegeben 
* (Gingeg. 17. Mal 8 Ubr Vormittage. 


Deut ſchland. 


reußen. (Berlin, 16. Mal. [Vom Hofe; Tages⸗ 
en Er Abend wohnten der König, die Prinzen 
Karl „Albrecht, Friedrich Georg und Adalbert, die Herzogin von 
Fachſen⸗Altenburg und andere hohe Herrſchaften der Balletvor⸗ 
Melfung im Opernhauſe bei; die Königin, die Prinzeſſin Friedrich 
dun und der Prinz Abbrech! (Sohn) erichienen Im Schaufpielhaufe, 
wo Tempeltey s Schauſpiel „Daheim“ aufgeführt wur 107 das ſich 
Vahſcheinlich nicht lange auf dem Repertoir erhalten wird. Ki 
mittags führten die hier garniſonirenden Garderegimenter auf 
NEM Lenpelhefer Felde ein Manöver aus und waren der König, 
1 Kronprinz, die Prinzen Karl, Friedrich Karl, Albrecht, Prinz 
daduſt von Württemberg, der General⸗Feldmarſchall v. Wrangel, 
ve Generale v. Williſen, v. Hahn, v. Schlemüller, v. Bonin und 
ele höhere Offiziere aus Potsdam dabei zugegen. Anweſend 
Düren auch der Großherzog von Medienburg- Schwerin, welcher 
die Morgen von Ludwigsluſt, und der Herzog von Sachſen⸗ 
rg, der geſtern Abend von Altenburg hier angekommen it; 

Nenſo die Prinzen Ludwig und Heinrich von Heſſen, der Prinz 
Übelm von Baden und der Herzog Wilhelm von Mecklenburg⸗ 
werin. Die Königin, die Prinzelfinnen Karl und Friedrich Karl 
Wappen zu Wagen; die Frau Neue war durch ein Un⸗ 
in Flein an der Theinahme verhindert. Mittags kehrte der König 
Palais zurück und nahm zunächſt die Vorträge des Geheim⸗ 


* 


Zofener g 


Freitag den 17. Mai 1861. 


raths Illaire und der General-Adjutanten v. Manteuffel und 
v. Alvensleben entgegen; ſpäter empfing der König den Beſuch des 
Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin und de Herzogs von 
Sachſen⸗Altenburg. Nachmittags konferirte der König mit dem 
Fürſten von Hohenzollern und dem Staatsminiſter v. Auerswald; 
beide kamen aus dem Miniſterrathe, der im Beiſein des Kronprin⸗ 
zen in dem Konferenzzimmer des Abgeordnetenhauſes ſtattgefunden 
d über 2 Stunden gedauert hatte. Um 5 Uhr war Tafel von 
igen 20 Gedecken. Unter den Gäſten befanden ſich außer den 
Mitgliedern der königlichen Familie der Großherzog von Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin, der Herzog und die Herzogin von Sachſen⸗ 
Altenburg, der Fürſt und die Fürſtin von Reuß-⸗Schleiz, die 
heſſiſchen Prinzen, der Fürſt von Hohenzollern mit feinen beiden 
Söhnen und mehrere andere fürſtliche Perſonen und höhere Militärs. 
Heute Abend iſt im königlichen Palais muſikaliſche Unterhaltung 
und find zu derſelben über hundert Gäfte geladen. Außer unſeren 
Opernmitgliedern wirken in derſelben Signora Laborde, Signor 
Baragli und Hans v. Bülow mit. Morgen früh 8 Uhr fahren die 
Majeſtäten und alle die übrigen hohen Herrſchaften, die Generali⸗ 
tät ic. nach Potsdam; der König hält dort im Luſtgarten die Früh⸗ 
jahrsparade über die Potsdamer Garniſon ab. — Heute Nachmit⸗ 
tag beſuchten der Großherzog von Mecklenburg ⸗Schwerin, die Frau 
Prinzeſſin Karl, der Herzog und die Frau Herzogin von Sachſen⸗ 
Altenburg, die beiden heſſiſchen Prinzen ꝛc. die Wagner'ſche Bilder⸗ 
galerie im Akademiegebäude und nahmen zugleich den in dieſen 
Räumen ausgeſtellten Schild in Augenſchein, welchen der rheiniſche 
Adel dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin zum Geſchenk ges 
macht hat. — Aus Altenburg, Gotha und Rudolſtadt ſind die Mi⸗ 
niſter v. Lariſch, v. Seebach und v. Bertrab hier anweſend und 
hatten bereits mit dem Miniſter v. Schleinig wiederholt Beſpre⸗ 
chungen. Ob es wahr iſt, daß dieſe Herren in Angelegenheiten des 
Natiboalvereins hier anweſend find, muß ich dahingeſtellt ſein 
laſſen. — Seit einiger Zeit brachten verſchiedene Blätter, unter 
ihnen die „Hamburger Nachrichten“ und die „Wiener Zeitung“ 
Wee in welchen bekannte Vorgänge mit 1. 
Meuſebach in Rio abgehandelt wurden. Diele rtikel ſollen von 


dem hieſigen Vertreter Braſiliens, Chev. d Arauſo, veranlaßt wor⸗ 


den ſein, und man behauptet, daß der Minifter v. Schleinitz dieſer⸗ 


halb von dem Geſandten Aufſchluß verlangt hat. Was der Ge⸗ 


ſandte auf dieſe Frage geantwortet, hat, davon verlautet Nichts; 
indeß will man ganz genau willen, dab dieſe Korreſpondenzen aus 
einem Hot n Weg nach urg und Wien genomm 
habe, — Der Publizift Pro 0 

attin Univerſalerbe des bedeutenden Richartz'ſchen Vermögens 
geworden, zugleich aber nun auch verpflichtet iſt, ſeinen Aufenthalt 
in Köln zu nehmen, befindet ſich augenblicklich hier, um ſeine An⸗ 
gelegenheiten zu ordnen. Derſelbe war viele Jahre Berichterſtatter 


der „Augsburger Allgemeinen“, der „Elberfelder“, der, Schleſiſchen 


Zeitung“ ꝛc. und hakte gute Verbindungen. 

— [Protektorat.] Se. Majeſtät der König hat auf das 
Geſuch des Geſammtausſchuſſes der evangeliſchen Guſtav⸗Adolfs⸗ 
Stiftung in Berlin vom 8. Januar das Protektorat dieſer Stif⸗ 
tung für die preußiſche Monarchie übernommen. 

— [Eine Windhoſe.] Aus Berun (in Schleſien) ift der 
„Schl. Z.“ über eine am 26. April d. J. daſelbſt beobachtete Wind⸗ 
hoſe oder Land⸗Trombe nachfolgende Mittheilung zugegangen: 
„Schon des Mittags ſchien ein heftiger Wind, mit Regen abwech⸗ 
ſelnd, Alles in ſeinen Grundfeſten zu erſchüttern und zu zertrüm⸗ 
mern, die furchtbaren ſchwarzen olken, von einer weſtlichen Luft⸗ 
ſtrömung begleitet, verurſachten von Zeit zu Zeit eine allgemeine 
Dunkelheit. Gegen 3 Uhr Nachmittags zog ſich die ſchwarze Wol⸗ 
kenmaſſe nordweltlich zuſammen, und es bildete ſich dort eine eben 
ſo eigene, als merkwürdige Naturerſcheinung. In der Entfernung 
einer Viertelmeile weſtlich von unſerm Städtchen zog ſich in wir⸗ 
belnder Bewegung aus ſchwarzen Wolken von beträchtlicher Höhe 
nach der Erde herab eine ſchwarze Wolkenſäule, erſt in Zylinder⸗ 
form, dann in Form eines abgekürzten Kegels und endlich walzen⸗ 
förmig, die ſich jo ſchnell, wie um ihre Axe drehend, fortbewegte, 
und ſich über die hieſigen ſüdweſtlich belegenen Feldmarken hinzog. 
Dieſe Erſcheinung, welche etwa drei Minuten in einem hellglän⸗ 
zenden Lichte ſich gezeigt, zog ſichhierauf in umgekehrter Kegelform, 
ſowie fie entſtanden, wirbelnd in ihre Mutterwolke zurück, und bil⸗ 
dete ſich, indem ſie dicht an der weſtlichen Seite unſeres Städtchens 
zog, zu einem der Art furchtbaren rkan aus, daß davon fieben 
ſüdweſtlich belegene hieſige Scheuern, obgleich dieſelben erſt nach 
dem 1555 großen Brande von guten und maſſiven Kalkſteinpfei⸗ 
lern erbaut, mit ſolcher Vehemenz ergriffen und der Art in ihrer 
Grundfeſte erſchüttert wurden, daß Diele Gebäude nicht nur total 


ruinirt und der Erde gleichgemacht, ſondern auch faſt ſämmtliches 


Material zertrümmert und zum größten Theil zum ferneren Bau 


unbrauchbar geworden iſt.“ 8 

Elbing, 15. Mai. [Eine Feuersbrunſt!] hat ſchweres 
Unglück über das Dorf Heiligenwalde 2 Bei dem heftigen 
Winde griff dieſelbe ungehemmt mit raſender Schnelligkeit um ich, 
verzehrte in kurzer Zeit die Kirche, das Schulhaus, 24 Wohnhäu⸗ 
ſer, ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude des königlichen Dominiums 
und 6 Bauerhöfe. Leider iſt auch der Verluſt einiger Menſchenle⸗ 
ben dabei zu beklagen. 


Deftreich. Wien, 15. Mai. [Tagesnotizen.] Der 
Redakteur des „Fortſchrittz“, Iſidor Heller iſt wegen eines Artikels 
ſeines Blattes, in welchem die gegen Berger gerichteten Katzen⸗ 
muſikeu vertheidigt waren, des Vergehens gegen die öffentliche 
Ruhe durch Gutheißung einer im Geſetz verbotenen Handlung für 


ſchuldig erklärt und zu Amonatlichem ſtrengen Arreſt und zu einem 


ilung, 


. 
N 


Ha a nen 
feſſor Firmenich, welcher durch feine | 


113. 


In ſe rate 
(17/4 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Kautionsverluſt von 250 Fl verurtheilt worden. Der Verleger 
des Journals iſt zu ane Bao von 10 Fl. verurtheilt worden. 
— ‚Magyar Orszag“ bringt das hinterlaſſene Fragment der Rede, 
die Teleky anläßlich der Adreßdebate zu Halten beabſichigte „Daſ⸗ 
ſelbe iſt“, ſagt eine telezraphiſche Depeſche aus Peſth, „im Weſent⸗ 
lichen eine draſtiſche Darftellung der zwölfjährigen Leiden Ungarns. 
Im weiteren Verlaufe werden Ungarns Forderungen weniger vom 
ſtaatsrechtlichen Standpunkte, als von dem der auswärtigen Kon⸗ 
jekturalpolitik beleuchtet.“ — Die Garniſon von Raab iſt durch 
Zuzug einer Infanteriediviſion und einer Eskadron Kavallerie ver⸗ 
ſtärkt worden und die Nacht vom 13. war ruhig verlaufen. Pa⸗ 
trouillen durchzogen Nachts die Straßen der Stadt. — Die Mus 
nizipalkongregatlon von Fiume hat in Folge Erlaſſes der Agramer 
Statthalterei beſchloſſen, am 20. und 21. d. eine neue Abſtimmung 
betreffs der Wahl der Abgeordneten für den Agramer Landtag vor⸗ 
nehmen zu laſſen, gegen die Art und Weile des Auftrages jedoch 
zu proteſtiren. : 
[Meber die Judenfrage in Ungarn! ſchreibt die 
„Oeſtr. Ztg.“: „Die Juden find den anderen Ungarn in nichts 
nachgeſtanden, was in ihrem Lande als Zeichen des Patriotismus 
gilt. Sie haben Zylinder und Kaputrock bei Seite gelegt, ſie haben 
hohe Stiefel und Attila angezogen, haben ihre Schulen magyari⸗ 
ſirt, und neben den Gebelſtücken des hebräiſchen Puriſten Esra 
hat auch das magyariſche Idiom feinen Plat gefunden. Man betet 
den alten Jehova nun auch in der Sprache der Arpaden an, die, 
als eine orientaliſche, mit der hebräiſchen im Bau ſo Manches ge⸗ 
mein hat. Das Alles hat nichts gefruchtet. Der Jude wird, wenn 
auch nicht verbrannt, doch wenigſtens geprügelt.“ 

— [Ueber die Zuſtände der Juſtiz in Kroatien] 
entwirft die „Gerichtshalle“ das nachfolgende unfreundliche Bild: 
„Iſt es nicht ein Hohn, unſere Rechtszuſtände mit dem Worte 
Juſtiz zu bezeichnen? Seitdem das Allerhöchſte Diplom vom 20. 
Oktober 1860 hier bekannt wurde, traten wir, was das Rechtsleben 
betrifft, faktiſch in ein Moratorium ein, welches durch kein Geſetz 
begründet und auch nicht durch die Zeitverhältniſſe gerechtfertigt 
werden kann; ſeit jener Zeit, wo die damaligen k. k. 
welche der Nation angehörten, zum Bewußtſein kamen, daß die 
alten, wie wir hofften, dem Moder anheimgegebenen Inſtitutionen 
und Rechtoformen wieder in Flor kommen würden, überließ fie ſich 
dem dolce far niente, auf die baldige Uebergabe der Geſchäfte an 
die fogenannten Komitatenſer hoffend, und ſo bekamen wir denn 
ſeit diefer Zeit bis zu jenem wichtigen Momente nur dann und 
wann einen weißen Raben in der Geſtalt einer vereinzelten Erledi⸗ 
gung zu ſehen. Seit der Uebergabe wird, wenigſtens auf dem 
Lande, gar keine Juſtiz gepflogen und wir ſind in jenen paradieſi⸗ 
ſchen Zuſtand zurückgekehrt, wo es keine Kläger, keine Geklagten, 
kein Geſetz und kein Gericht gab. Das k. k. Notariat liegt bei uns in 
den letzten Zügen, ſie ſind noch die beaux restes der letzten Organi⸗ 
ſirung. Von den neuen Gerichten nicht anerkannt, erhalten ſie keine 
Unterstüzung und wird nebſtbei alles Mögliche gethan, um das 
Inſtitut in größtmöglichſten Mißkredit zu bringen, weil es nicht 
verfaſſungsmäßig ſei. Das Notariat iſt bisher ein im ganzen Reiche 
eingeführtes, daher ein k. k. geweſen, die Notariatskammer iſt eine 
königliche und ſo ſind wir wie ein Schifflein auf dem Ozean herum⸗ 
geworfen, mit der ſüßen Zuverſicht, daß wir eines ſchöͤnen Tages 
ſtranden und ans Land, oder vielmehr außer Land geworfen wer⸗ 
den. Daß die Adler bei den Notaren in Agram auch das Schicksal 
des Herabreißens erlitten haben, wird Ihnen nicht unbekannt ſein, 
daß aber, als einer der Notare, um ſolchen weiteren Scenen Ir 
entgehen, das kroatiſche Wappen aufftedte, ein gleiches Schickſal 
erlitt, weil er nicht zur Führung des letztern berechtigt ſei, dürfte 
Ihnen neu ſein.“ 

Prag, 14. Mai. [Unterrichtsſprache in den Schulen 
Böhmen.] Dem Jahrbuch für Lehrer, Eltern und Erzieher 
entnehmen wir folgende intereſſante Daten über die Unterrichts⸗ 
ſprache. In den ſieben Oberrealſchulen Böhmens (zwei in Prag, 
je eine in Elbogen, Kuttenberg, Piſek, Rakonig und Reichenberg) 
werden die beiden Landessprachen durchgängig, in den neunzig 
Haupt⸗ und Unterrealſchulen mit ſeltenen Ausnahmen mehr oder 
weniger beim Unterrichte bade Nur in zehn Haupiſchulen 
(Arnau, Elbogen, Görkau, Liebenau, Plan, bei den Urſulinerinnen 
in Prag, Reichenberg, Saaz, Schluckenau und Steinſchenau), in 
der Haupt und Gewerbeſchule in Karlsbad und in der Gewerbe⸗ 
ſchule in Schönlinde wird die czechiſche Sprache nicht gelehrt. 
Auch in ganz deutſchen Städten, wie an den Hauptſchulen in 
Auffig, Rumburg, Tetſchen, in den Haupt» und Unterrealſchulen 
in Brüx, Eger, Joachimsthal u. a. wurde und wird die czechiſche 
Sprache in den Kreis der Unterrichtsgegenſtände gezogen. 

Trieſt, 13. Mai. [Feſtlichkeiten Zur Feier der An⸗ 
weſenheit Ihrer Majeſtäten wird eine Tombola zum Beſten der 
Armen, Beleuchtung des großen und des Armoniatheaters nebſt den 
angrenzenden Straßen, Scheibenschießen mit Betheiligung der 
Goͤrzer und Lalbacher Schügen, vielleicht auch eine Meerſahrk und 
Korſo in St. Andrea ſtaltfinden. Das Munizipium wird einen 
namhaften Betrag zur Unterſtützung der Armen vertheilen. 

Verona, 11. Mai. [Heerſchau; Graf Canoſſa.] Der 
„Allg. Stg.“ wird geſchrieben: „Nachdem die Ausſichten auf den 
nahen Ausbruch eines Krieges ganz in den Hintergrund getreten 
find, wird ſich unfer Oberbefehlshaber auf 6 oder 7 Wochen in ein 
Bad begeben. Geſtern hielt Hr. v. Benedek noch eine große Heer- 
ſchau über den ganzen hier befindlichen Train von 4000 Wagen 
mit mehr als 3000 Pferden. Von einer Vermehrung der Armee 

iſt vor der Hand nicht mehr die Rede; es wird im Gegentheil jedem 
Urlaubsgeſuch ohne Anſtand willfahrt. Was hier beſonders aufe 
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Beamten, 


— ——— 


fällt, iſt, daß auch Graf Canoſſa den Eintritt in den Reichsrath 
ablehnte, obſchon ſich dieſe Familie von jeher durch . 
keit und Ergebenheit für das Kalſerhaus me. 8 

Venedig, 11. Mai. [Verhaftung von Em % der ⸗„Preſſe“ 
jchreibt man =. hier Folgendes über die Be Pakt Emiffären am hie⸗ 
ſigen Bahnhofe: „Mehrere Tage, bevor ſich 7 2 G 1 hi war 
wenn wir nicht irren, aus Turin zwei junge nad 90 entlemen hier ange⸗ 
kommen und in einem der größeren Hatels aut erh 10 atze abgeſtiegen. 
ſelben gaben ſich für Brüder und Sprößlinge dr 0 * engliſchen Adels⸗ 
familie aus und ſetzten als ſolche Meiſter Schneider Schufter und Handſchuh⸗ 
use ſtark in Kontribution. Lon 
beträchtlichen Zeche durchgehen. Letzterer ** on ihrem Vorhaben gerade noch 
rechtzeitig unterrichtet worden, Fund dem 
ene Poltzelkommiſſar zu geben und deſſen Hülfe in Anſpruch zu neh ⸗ 
men. Der Polizeikommiſſar, o wohl demſelben die bekannte Macdonaldaffaire 
im Geiſte vorſchweben mochte refleltirte ganz logijc darauf, daß Leute, welche 
auf ſo ungentlemanmäßige Art durchgehen wollten, keinen N beſon 
ders ic tsvolle Behandlung machen dürften und wohl eher Gauner als 
Mylords ſein möchten, faßte die Sache gleich ganz energiſch an, ließ die beiden 
Gentlemen erſt am Leibe und ſodann deren Effekten genau Funden und fand 
in der That nebſt mehreren aufrügreriſchen Proklamen auch Dokumente vor, 
welche dem Verdacht, daß die Betreffenden 1 1 55 der Revolutlonspropaganda 
ſeien, ſtarke Nahrung aben, umſomehr, da ſich unter Anderm auch mehrere 
dem Signalement der Betreffenden ganz anpafiende Päſſe und Reiſedokumente 
verſchiedener Staaten und unter verſchiedenen Namen bei dem Gepäcke der Ver⸗ 
hafteten vorfanden. Der Polizeikommiſſar meldete die Sache mit Beilegung 
der verſchledenen corpora delicti ſogleich dem Polizeidirektor Ritter v. Straub, 
welcher mit gewohnter Energie und Umſicht die Sache in die Hand nahm und 
derſelben vollſtändig auf den Grund kam. Die Verhafteten ſind wirklich 
Emiſſäre, welche von verſchiedenen Nevolutionstomite's den Auftrag erhalten 
hatten, in Venetien gegen die k. k. Regierung zu agitiren, was fie auch thaten, 
indem fie ſich mit — der bekannteſten hieſigen Italianiſſimi ins Einver⸗ 
nehmen geſetzt hatten. Von dieſen Letzteren find nun auch mehrere eingezogen 
worden, und man iſt einem recht netten Komplotte auf der Spur. Einer der 
Verhafteten fol, wenn nicht alle Zeichen trügen, der bekannte Herr Styler fein, 
welcher in London die engliſche Legion für Garibaldi organiſirte und dann in 
Sicilien kommandirte. Die Kriminalunterſuchung wurde bereits eingeleitet, und 
die beiden Gentlemen haben ihre Wohnung mit einem zwar auf dem Markus. 
platze, jedoch jenſeits der Seufzerbrücke gelegenen Logis (oder Kriminalarreſte) 
vertauſcht. Die Italianiſſimi hofften auf eine Reklamation des hier reſidirenden 
engliſchen Generalkonſuls, welches jedoch wahrſcheinlich in Anbetracht der nicht 
gang noblen Haltung und des Benehmens der beiden Anglikaner bisher nicht 
erfolgt iſt, und wir glauben auch nicht befürchten zu müſſen, daß Lord Palmer⸗ 
ſton dieſerwegen wieder ſonſt ihm gebräuchliche Tlraden loslaſſen wird.“ 


Bayern. Nürnberg, 15. Mai. [Königliches Ge⸗ 
ſchenk.] Se. Maj. der König von Preußen läßt für die Kunſt⸗ 
halle des Germaniſchen Muſeums ein bei 40 Fuß hohes Fenſter in 
dem konigl. Inſtitute für Glasmalerei u Berlin nach einem Ent» 
wurf des Direktors der Kunſtſchule zu Nürnberg, Herrn Kreling, 
malen, die Grundſteinlegung der Karthauſe (Sitz des Muſeums) 
im J. 1381 darſtellend, eine Feierlichkeit, an welcher nicht nur das 
Reichsoberhaupt, ſondern eine große Zahl geiſtlicher und weltlicher 
Fürſten, unter denen der erlauchte Ahn des preußiſchen Königshau⸗ 
ſes, Burggraf Friedrich V., Theil nahmen. Durch dieſe königliche 
Schenkung erhält dieſer Kunſttempel der deutſchen Nation, wie 
früher durch Kaulbachs Wandgemälde, eine neue großartige 
Zierde. (N. K.) 


Hannover, 15. Mai. [Amtsentlaſſung; liberale 
Agitation; Batz se Zur Geſchichte der gegen ⸗ 
wärtigen Agitation gehört die Entlaſſung des 
Hildebrand aus dem Medizinalkollegium, dem er als Pharmazeut 
angehörte. Bisher halle man dieſem Herrn ſeine ſeit Jahren be⸗ 
hauptete oppoſitionelle Haltung ſeiner Fachtüchtigkeit wegen nach⸗ 
eſehen; die Theilnahme an der Verſammlung vom 8. April aber 
bat ihm den Stab gebrochen. — Aus Osnabrück wird der „Z. f. N.“ 
geſchrieben, daß der Magiſtrat beſchloſſen habe, ſich der in der Bür- 
gerpetition ausgeſprochenen Wünſche nach Kräften anzunehmen, 
und daß auch Stüve bereit ſei, in dieſem Sinne zu handeln. In 
Hildesheim will man jetzt eben dieſen Weg durch die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden einſchlagen, und die „Hannov. Ztg.“ ſcheint, indem fie dar⸗ 
auf vorbereitet, zu meinen, daß ſie den bevorſtehenden Beſchlüſſen 
die Spitze abbreche. In Harburg ſoll daſſelbe geſchehen. — Gegen 
die Osnabrückſchen Lehrer iſt der ber Neolt zufolge das Diszi⸗ 
plinarverfahren eingeleitet. Senator Thore in Harburg, der ſich 
ſchon mitten in der Unterſuchung befindet, ſoll, wie die „Z. f. N.“ 
hoͤrt, von wohlhabenden Mitbürgern ſchadlos gehalten werden, 
wenn ihn wider Verhoffen Nachtheil träfe. (Pr. 3.) 


Baden. Heidelberg, 14. Mai. [Deutſcher Han⸗ 
delstag.] Die erſte Sitzung des deutſchen Handelstages wurde 
geſtern durch den Chef des badiſchen Handelsminiſteriums, Herrn 
Weitzel, im Auftrage des Großherzogs begrüßt und durch den Prä⸗ 

denten der Heidelberger Handelskammer, Hrn. Ritzhaupt, eröff- 
net. Zum Vorfipenden wurde, wie ſchon gemeldet, Hr. Hanſemann 
aus Berlin, zum Vizepräfidenten Hr. Ritzhaupt von Heidelberg und 
Seien Vizepräſidenten Hr. v. Wertheim aus Wien erwählt. 
Se Sie 85 badiſchen Regierung wohnte der Geh. Referendar 
Dr. Diez den Sitzungen bei; Seitens der Univerfität waren anweſend 
die Herren Pittermaier, Rau, Mohl, Häuſſer, Goldſchmidt und 
Pickford. Sn Gegenſtand der Tagesordnung: Einrichtung, Ver: 
faſſung, Wiederkehr und dauernde Vertretung des deutſchen Han⸗ 
delstages. Die meiften Anträge 1—10 der Kommiſſion wurden 
ohne Zufäge und ue Ben (reichung einiger unweſentlichen Worte 
angenommen. Die 98 Alle lauten: „1) Der allgemeine deutſche 
Handelstag erklärt un 9 5 be. ſich zum Organ des geſammten 
deutſchen Handels ⸗ und Fabrikantenſtandes, um in regelmäßig 
wiederkehrenden Verſammiu zn Bert Abgeordneten deſſelben über 
allgemein wichtige Fragen des Iii ten Gefanmianfiht 
auszuſprechen. 2) Der Handelstag ſelde tens alle zwei Jahre 
zuſammen. 3) Außerdem wird derſelbe berufen, wenn entweder 
die Organe von 25 Handelsplätzen ſolches verlangen, oder der blei⸗ 
bende Ausſchuß (Pos. 9) die Berufung für nöthig erachtet. 4) Bis 
zur Einführung definitiver Beſtimmungen über die Ark der Zuſam⸗ 
menſetzung des Handelstages in Näherem find alle deuiſchen Han. 
delskammern und Handelsvorſtände, oder wo ſolche offizielle Han, 
delsorgane nicht vorhanden, auch kaufmännische Privatvereine, ſofern 
fie die Pflege der öffentlichen Volksintereſſen zum Zwecke ihrer 
Vereinigung haben, und nach Anſicht des bleibenden Ausſchuſſes 
die Geſammthandelsintereſſen des betreffenden Platzes zu vertreten 
geeignet find, berechtigt, Bevollmächtigte in beliebiger Anzahl zu 
Beuleiben zu entſenden. Jeder dieſer Bevollmächtigten kann ſich 
bei der Berathung betheiligen. Bei der Abſtimmung ſteht indeſſen 
den mehreren Vertretern eines Platzes, be iehungsweiſe Handels⸗ 
bezirkes, nur eine Stimme zu, über welche fe ſich zu einigen haben. 
5) Der Handelstag wählt für die Dauer einer Sitzungsperiode 
einen Vorfigenden und zwei Stellvertreter deſſelben durch Stimme 
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zettel. 6) Die Schriftführer werden auf Vorſchlag des Vorſitzen⸗ 
den durch Akklamation gewählt. 7) Ueber die Form der einzubrin⸗ 
genden Amendements, über deren Lehandlung, über Ergreifung des 
Wortes erhält das Nähere die Geſcäftsordnung. 8) Der Handels⸗ 
tag beſchließt über den Ort feiner nichſten Zuſammenkunft. 9) Es 
en, wird ein bleibender Ausſchuß für die Zeit von einem Handelstag 


Die. zum anderen und ein ſtändiges Zentralbüreau eingerichtet. 10) Der 


Sitz derſelben wird nach Berlin verlegt.* Die Sitzung, welche von 
9 Uhr früh bis Nachmittags 4 Uhr dauerte, hat nur die erſte Hälfte 
dieſes Gegenſtandes bewältigt. Die Debatten wären nicht jo weit⸗ 
ſchweifig geworden, wenn nicht einige Süddeutſche an einer krank⸗ 
haften Furcht gegen Alles, was Norddeutſchland ein Uebergewicht 
moͤglicher Weile geben konnte, litten. Ausgeſprochen wurde es nicht, 
aber es lag auf der Hand, daß die ſpezifiſchen Süddeutſchen mein⸗ 
ten, der Handelstag ſei ein Stück vom Koburger Nationalverein, 


und wolle die Vertretung der materiellen Intereſſen von Deutſch⸗ 


land nur in preußiſche Hände ſpielen. Die poliliſchen Tendenzen 
traten ſchon zu Anfang in einer fat befremdenden Weiſe bei einem 
Herrn aus Wien hervor, der kein geringerer war als Hr. v. Wert⸗ 
heim. Dieſer dankte nämlich für ſeine Erwählung zum Vizepräſi⸗ 
denten, weil man in ihm einen Oeſtreicher gewählt habe. — Ver⸗ 
zeichniß der Städte, welche auf dem deutſchen Handelstage vertre- 
ten ſind: Aachen, Altenburg, Altona, Augsburg, Bamberg, Berlin, 
Bielefeld, Braunſchweig, Bremen, Breslau, Brünn, Chemnitz, Dan⸗ 


zig, Dresden, Düſſeldorf, Duisburg, Eberbach, Elberfeld, Emden, 


Erfurt, Eſſen, Eupen, Frankfurt a. M. Freiburg im Breisgau, Fürth, 
Gera, Gladbach, Gleiwitz, Gotha, Gratz, Hagen, Ham⸗ 
burg, Hanau, Hannover, Harburg, Heidelberg, Heilbronn, Hildes⸗ 
heim, Karlsruhe, Kaſſel, Kehl, Kiel, Koblenz, Köln, Königsberg, 
Krefeld, Lahr, Landau, Leipzig, Lennep, Lübeck, Ludwigshafen, 
Magdeburg, Mainz, Mannheim, Memel, Memmingen, Mülheim 
a. d. Ruhr, München, Münden, Münſter, Neuſtadt a. d. Hardt, 
Nordhausen, Nürnberg, Offenbach, Offenburg, Olmütz, Osnabrück, 
Pforzheim, Poſen, Prag, Raſtatt, Reichenberg in Böhmen, 
Reutlingen, Speier, Stettin, Stuttgart, Trier, Trieſt, Troppau, 
Ulm, Wien, Wiesbaden, Worms, Würzburg und Zwickau. 

Nach einer der „National- tg.“ zugegangenen telegraphiſchen 
Depeſche aus Heidelberg hat der deutſche Handelstag den Bres⸗ 
lauer Antrag auf periodiſche Wiederkehr des Handelskages ſchließ ⸗ 
lich einſtimmig angenommen und definitiv beſchloſſen, daß der 
ſtändige Ausſchuß des Handelstages ſeinen Sitz in Berlin neh⸗ 
men ſoll. 


Heſſen. Kaſſel, 15. Mai. [Die Landtagswahlen] 
ſcheinen in der That ganz ſo auszufallen, wie das vorige Mal; 
denn auch von den ſieben bäuerlichen Deputirten, welche gegen die 
Inkompetenzerklärung geſtimmt hatten, find ſchon drei wieder er⸗ 
wählt worden. In Gchweinsberg und Hünfeld wurden ebenfalls 
nur Anhänger der Verfaſſung von 1831 zu Wahlmännern ge⸗ 
wählt. In erſterem Orte verweigerte der Bürgermeiſter die An⸗ 
nahme der Rechtsverwahrung, in Hünfeld dagegen wurde ſie zu 
den Akten genommen. f 

Darmſtadt, 14. Mai. [Feuerſegen.] Zwiſchen dem 
Biſchof Ketteler in Mainz und de . e Gardt in Bingen findet 
eine kleine Differenz ſtatt, weil der Dekan ſich gegen eine Verord⸗ 
nung des Biſchofs ausgeſprochen hat, daß die Geiſtlichen bei 
Ausbruch einer Feuersbrunſt ſich in Be gleitung zweier Meßdiener 
zur Brandſtätte begeben und, unter Vortragung des Venerabile, 
dem Feuer Einhalt gebieten ſollten. 


Mecklenburg. Roftod, 14. Mai. [Verurtheilung.] 
Der Kandidat der Theologie Kootz iſt wegen ſeines „öffentlichen 
Abſagebriefs“ an den Konſiſtorialrath Krabbe zu einer vierzehn⸗ 
tägigen Gefängnißſtrafe, 20 Thalern Geldbuße und zur Erſtattung 
der Unterſuchungskoſten verurtheilt worden. 


Naſſau. Wiesbaden, 15. Mai. [Poſtvertrag.] Die 
Zweite Kammer beantragte mit allen gegen zwei Stimmen bei der 
Regierung, den Poſtvertrag mit Thurn und Taxis aufzulöſen oder 
doch nur auf kurze Zeit zu verlängern, Beides jedoch mit Vorbehalt 
der Zuſtimmung der Landſtände. ‚mg anly 

— [Bereinbarung mit dem biſchöflichen Stuhle.] 
Dem Vernehmen nach beſteht zwiſchen dem Herzog und dem 
biſchöflichen Stuhle nunmehr eine Vereinbarung bezüglich der Re⸗ 

elung der kirchlichen Verhältniſſe der Art, daß der Biſchof die 
Geistlichen zur Beſetzung der Pfarreien in Vorſchlag bringt, und 
ſolche von dem Herzog die Beſtätigung erhalten. Selbſtverſtänd⸗ 
lich wird alſo nur in einzelnen ſpeziellen Fällen die letztere verjagt 
werden können, und nur, wenn gewichtige Gründe gegen eine ein⸗ 
zelne Perſon vorliegen, verſagt werden. Unſere Geiſtlichen ſind 
demzufolge in ein Stadium getreten, das ſie vor weiteren unver⸗ 
ſchuldeten Entbehrungen und Nachtheilen ſchützt, aber auch den Be⸗ 
ſchluß unſerer zweiten Kammer beſeitigt, wenn nicht ignorirt, daß 
dieſe Angelegenheit nur im Wege der Geſetzgebung und durch ein 
Geſetz mit den Ständen ausgetragen werden könne. 


Großbritannien und Irland. 


London, 14. Mai. [Zur Aufklärung.] Jenes Par⸗ 
lamentsmitglied, von welchem wir geſtern berichteten, es habe vor 
Kurzem angeblich in irrſinnigem Zuſtande im Unterhauſe ſeine 
Stimme abgegeben, iſt Andrew Steuart, Vertreter der Stadt Game 
bridge. Die Sache ward geſtern von Herrn Roebuck öffentlich zur 
Sprache gebracht und ſtellt ſich, wie wir aus der ſtattgehabten Dis⸗ 
kuſſion erfahren, ungefähr folgendermaßen dar. Es war bekannt, 
daß eine große Reizbarkeit des Temperaments, welche als Folge 
einer Gehirnentzündung zurückgeblieben war, Herrn Steuart zu 
Zeiten unfähig zum Arbeiten machte. Es ſcheint jetzt mehr als 
zweifelhaft, ob er ſich zu der Zeit, wo die erwähnte Abſtimmung 
ſtattfand, in einem ſolchen krankhaften Zuſtande befand. Zwar 
hatte er ſich vor einiger Zeit wegen des angegriffenen Nervenſyſtems 
aus freien Stücken ärztlicher Behandlung anvertraut. Doch befand 
er ſich keinen Augenblick in Gewahrſam, ſondern bewegte ſich voll- 
kommen frei und hat auch kurz vor dem in Rede ſtehenden Tage 
einen Freunden in London einen Beſuch abgeſtattet. Auch unter⸗ 
hielt er ſich am Abend der Abstimmung, nach Ausſage mehrerer 
Parlamentsmitglieder, über den Gegenſtand, um den es ſich han⸗ 

alte jo verftändig, wie Jemand, der im vollen Befige feiner gei⸗ 
ſtigen Fähigkeiten iſt. Daß bei ſo bewandten Umftänden Herr 
Roebuck im Unterhauſe eine Debatte über die Sache veranlaßte, 
wird von der „Times“ als eine grobe Taktloſigkeit gerügt. 


— Preßſtimmen über Oeſtreich.] Der „Economiſt“ 
und „Daily News“, welche beide Whigblätter getreue Anhänger 
und Bewunderer Lord John Ruſſells find, finden doch Veraulaſ⸗ 
jung, ihn zurechtzuweiſen, weil er ihnen noch viel zu öſtreichiſ 
gefinnt iſt. „Daily News“ meint, Lord John faßt den neuen ö 
reichiſchen Reichsraih nicht nur ſehr ſanguiniſch, ſondern ganz un, 
richtig auf, wenn er jeine untere Kammer das „Haus der Gemeinen 

des Kaiſerſtaats nenne. Der Reichsrath ſei eingeſtandenermaßen 
nicht nur ein Experiment, ſondern ein verzweifeltes Experiment, 
Er habe keine unabhängige Autorität und keine wirklich geſetzgebende 
Macht, und anſtatt das ganze Reich zu vertreten, repräfentirten die 
jetzt in Wien verſammelten Abgeordneten nur die eine und zwar 
die weniger wichtige Hälfte deſſelben. Nachdem „Daily News 
darauf, ſo wie neulich die „Times“, Ungarn als den Kern d 
Reiches und die Erblande als Anhängſel oder Bruchſtücke verſchie⸗ 
dener Nationalitäten dargeſtellt hat, ruft es aus: „Merkwürdig, 
daß unſere Männer im Parlament immer noch jo reden, als 0 
das ſtarke und geeinigte Reich im Herzen Europa's eine lebendige 
Wirklichkeit ware und nicht ein Traum der Vergangenheit. N 
immer leben ſie in dem Wahn, daß dieſes eingebildete Reich füt 
das Heil Europa's nothwendig ſei. Wenn ein konſervakiver Palk, 
wie LordEllenborough, dleſedehre predigt, jo wundert uns dies wenig 
Aber am Freitag Abend bekannten ſich faſt alle Redner im Unter“ 
hauſe zu demſelben Dogma, obgleich ſie es in milderer Form a 
ſprachen. Selbſt der edle Staatsſekretär des Auswärtigen hal 
dies auf die Gefahr hin, wie er ſagte, für einen altfränkiſchen Po⸗ 
litiker gehalten zu werden. Doch iſt der Glaube des edlen Lord an 
dieſe ehrwürdige diplomatiſche Illuſion augenſcheinlich erſchükter 
Er ſtreitet nicht mehr für die Integrität des Kaiſerſtaats, ſondern 
empfiehlt Oeſtreich, die Provinz Venetien ohne Verzug los zu wer“ 
den.“ Ganz in demſelben Tone äußert ſich der „Economiſt“ 
mit dem Hinzufügen, daß Lord John, der eine gute Weile ge 
braucht habe, um jeinen Plan eines Dualismus in Italien aufzlu' 
geben, mit der Zeit wohl auch aus ſeinen öſtreichiſchen Träumen 


erwachen werde. 
Frankreich. 


U Paris, 14. Mai. [Die ſyriſche und die römisch. 
Frage; Preßerleichterung; Steuerwejen; amerik 
niſche Geſandtſchaft.] Die letzten Tage der vergan ene, 
Woche haben uns die definitive Entſcheidung der ſyriſchen Fraß 
gebracht. Am Sonnabend hat Thouvenel den franzoͤſiſchen Vertre, 
tern im Auslande in einer Zirkularnote den Entſchluß der Regie 
rung, bis zum 5. Juni Syrien geräumt zu haben, mitgetheilt. An 6 
ſind die Schiffe ſchon beſtimmt, welche den Hafen von Tou, 
verlaſſen ſollen, um die franzöfiihen Regimenter nach Europa 
rückzuführen. General Beaufort ſelbſt wird ſeine Rückreiſe uu 
Konſtantinopel antreten, um daſelbſt den Sitzungen der europe, 
ſchen Kommiſſion beizuwohnen, welche für den Libanon eine # tel 
tiſche Verfaſſung ausarbeiten ſoll, um die Wiederkehr der San, 
ſcenen des vorigen Jahres zu verhüten. Hierin liegt natürlich te 
eigentliche Schwerpunkt der Frage, denn das Intereſſe der? 
n die Stämme des Libanon, ſowohl Maroniten wie "4 


Intervention oder Okkupation zu geben. Der ruſſiſche 
hatte anfänglich den Vorſchlag gemacht, die dereinſlige The 
der Türkei in kleinerem Maaßſtabe in Syrien durchzumachen un 
zu dieſem Behufe die Bildung von drei Kaimakamien angeral 
von denen jede gewiſſermaßen eine der theilenden Mächte vpn, 
ſentirte, die maronitiſche Kaimakamie nämlich Frankreich, die 47 
Druſen England und endlich die der zur griechiſchen Kirche geh 
rigen Stämme Rußland. Dieſer Rath ließ indeſſen zu deutlich d 
eigentliche Abſicht erkennen, und England weigerte ſich, elne ſoig. 
Spoliation der Pforte gutzuheißen. U 
i 
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agegen wird jetzt die folgen 
Propofition erwogen und, wie ich vernehme, findet fie den Belt 
der europäiſchen Mächte. Man beabſichtigt den Maroniten die 10 
makamie zu übertragen, wie dies ja bereits vor 1840 der Fall, , 
die Fürſten aus der Familie Schebab über die Bevölkerung des in 
banon, gleichviel ob Druſen, Türken oder Maroniten, heriſchle 
Daneben würden die Rechte und Machtvollkommenheiten der P 105 
durch die Errichtung zweier Paſchaliks in Aleppo und Damabln, 
aufrecht erhalten werden. In dieſem Plane iſt jedenfalls der 
ſtand anzuerkennen, daß die Gleichberechtigung zwiſchen Due 
und Maroniten, dieſe vorzüglichſte Veranlaſſung des Blutverg 
ßeng, aufgehört hat. Die Rückberufung der Truppen aus Sy dr 
ift übrigens die erſte und darum ſehr empfindliche Niederlage, wel b 
jeit jeiner Thronbefteis ung der Politik des Kaiſers zugefügt wien 
Es iſt dies ein gutes Zeichen; es geht Napoleon wie es den Helo, 
des Mittelalters erging; fo lange fie ſiegreich waren, hielt man m 
für unverwundbar; nach der een Niederlage verſchwand die Scher 
vor ihren übernatürlichen Kräften. Die ſchließliche Rückkehr 5 
ſranzöſiſchen Armee aus Syrien hatte die hieſigen Polititer an, 
men laſſen, daß die Truppen in Rom dieſem Beifpiel folgen WE, 
den. Ich habe Ihnen ſchon in meinem letzten Briefe geſchrieha 
von welcher Seite aus das Gerücht von der Befreiung Rome n 10 
bei Einmarſch italieniſcher Truppen verbreitet worden. a 
Nachricht iſt jedenfalls verfrüht. Die Verhandlungen zwiſchen 99 
ris und Turin haben noch nicht zu jener ſchließlichen Beiftändifige 
geführt, und zwar aus dem einfachen Grunde, weil die franz 100 
Regierung ſehr genau weiß, daß der Papſt unter feiner Bedingt, 
einem ſolchen Auskunftsmittel wie die gemeinſchaftliche Beſehne 
der ewigen Stadt ſeine Zuſtimmung geben würde. Man wün h 
aber 45 jede mögliche Weiſe den freien Willen des Papſtes abe 
lirt zu ſehen, ebenſo wie man durchaus feine etwaige Entfernte, 
aus Rom vermeiden will. Wie ich vernehme, hat dagegen das Bir 
fige Kabinet dem Grafen Cavour die Zuſammenziehung der! len 
niſchen Truppen in Süditalien angerathen; bekanntlich melde 
die Turiner Blätter vor wenigen Tagen eine ſolche Bewegung gen 
in Norditalien aufgeftellten Armee. Napoleon hat gewi fern nd 
der Turiner Regierung gegenüber die Garantie für die dal 5 
des Friedens übernommen und, wie man jagt, die unnachſichl in 
Unterdrückung jeder reaktionären oder revolutionären Bewegu d 
Neapel und Sicilien angerathen. 


Während der Kaiſer feinem Alliitten derartige ſtrenge Ku | 


regeln anempfiehlt, beabſichtigt er in Frankreich ſelbſt die fi 
Führung der Zügel ein wenig zu lockern. Man erwartet, 15 ib 
dieſen Tagen dem Staatsrath ein Geſetzentwurf vorgelegt ga 
welcher die Preßgeſetzgebung etwas mildern ſoll, indem det 
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Maph, nach welchem die zweimalige gerichtliche Verurtheilung die 
Anterdeichung des Blattes nach ſich zieht, aufgehoben wird. Man 
d natürlich mit Genugthuung die Beſeitigung einer ſo harten 
wal, ungerechten Beſtimmung in Frankreich begrüßen, allein man 
„tennt auch keineswegs, wie ſehr weit man auch ſelbſt dann noch 
ON der eigentlichen Preßfreiheit entfernt iſt, wo an die Stelle des 
| enmächtigen Verfahrens der Minifter das Geſetz tritt. Ich er⸗ 
I te indeſſen jo eben, daß die in dieſer Sache zu erwartenden Re⸗ 
Knien etwas weiter gehen werden, und glaube ich mittheilen zu 
nen, daß der betreffende Vorſchlag bereits dem Staatsrath zu⸗ 
nden iſt. Die Beſtimmungen ſind folgende: Eine Zeitung 
N erſt nach einer dreimaligen gerichtlichen Verurtheilung unter⸗ 
werden, während bekanntlich bisher zwei Entſcheidungen ge⸗ 
Ben; ferner aber wird die Unterdrückung nur in dem Falle aus⸗ 
sprochen werden, daß die Vergehen in der That bedeutender Art, 
due Ueberſchreitung der politiſchen Geſetze, oder Verläumdung find. 
dae es ſich um geringere Vergehen, jo tritt die ganze Strenge 
Geſetzes nicht ein, d. h. die Aufhebung wird nicht ausgeſprochen. 
ſudeutender iſt der zweite Punkt, demzufolge die Zeitungen wie 
über den Avertiſſements unterworfen bleiben, die Unterdrückung 
eben indeſſen nicht mehr von dem Miniſter, ſondern von den 
richten ausgeſprochen wird. Dieſe Veränderung iſt weſentlich, 
un, was anzunehmen iſt, den Gerichten die Verurtheilung nicht 
Uitgatoriſc aufgelegt wird. — Man erwartet eine neue Steuer, 
lache die Streichhölzer treffen wird; nach dem Projekte dürfte 
eſe Steuer einen jährlichen Ertrag von 29,200,000 Franken ab⸗ 
wifen; bei dieſer Berechnung hat man einen Verbrauch von vier 
Slreichhölzern pro Perſon täglich veranſchlagt. Die Höhe der 
Steuer würde für Zünder aus Sol 40 Cent. 3 Sgr., für 
In 80 Gent. = 6 Sgr. 10 Pf. pro Tauſend betragen. — Die 
banden der ſüdlichen Staaten Amerika's ſind hier eingetroffen, 
u die Anerkennung des Bundes Seitens Frankreichs zu bewirken. 
haler werden ſie ſich nach Deutſchland und Rußland begeben in 
gelben Abſicht. Ich glaube Ihnen mitgetheilt zu haben, daß der 
Inder dem engliſchen Miniſterium eine gemeinſchaftliche Interven⸗ 
on zwiſchen den beiden ſich feindlich gegenüberſtehenden Staaten⸗ 
dupben vorgeſchlagen hatte. Dieſe Intervention iſt geſcheitert, da 
amal England die darauf bezügliche Propofition ſehr kühl aufge⸗ 
un men hatte, und vor Allem Präſident Lincoln ſich energiſch ge- 
ahn Vermittelung Seitens monarchiſcher Staaten ausgeſpro—⸗ 
atte. 

Paris, 14. Mai. [Rückkehr des Prinzen Napoleon.] 
Ay rößten Erſtaunen der Pariſer ift Prinz Napoleon nach der 
Jowweſenheit weniger Tage ſchon wieder hier eingetroffen; ſeine 

Gurnale meldeten am Morgen noch mit dem gewöhnlichen Auf- 
baudde von Lügenhaftigteil den Jubel, mit welchem der Prinz in 
hre Schweiz empfangen worden ſei, und am Abend ſchon war ihr 
nie günſtiger Gebieter wieder bei erwünſchtem Wohlſein im Pas 
e Royal eingetroffen und ſchlief recht behaglich in demſelben Ge⸗ 
Ps in welchem einſt der Duc d Aumale, jein überſeeiſcher Freund, 
18 her al kam. Als der Prinz von hier abreiſte, erzählte man ſich, 
Generdſcehen, um dem läſligen Beſuche einiger Marſchälle und 
0 erale auszuweichen, welche ſich mit ihm über die ſchriftſtelleri⸗ 
ben Verſuche des Duc d Aumale unterhalten wollten, um die eigent⸗ 
0 lun Ab Sr. 3 Hoheit — — —— 
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daweiz die offen "ur auf des Ber Reach 
kangis gingen, völlig mißverſtauden; denn am ſelben Tage noch 
e der Due d Aumale in aller Eile und inkognito von London 
nahm unterweges den General Changarnier mit und ließ ſofort 

“ine Ankunft in Prangis anlagen. Leider erhiell er auf dieſe Höf⸗ 
eit durchaus nicht die entſprechende Antwort, nicht einmal eine 
apfangsbeſcheinigung; denn der Prinz hielt es für gut, ſofort 
ieder über die kaiſerliche Grenze zurückzukehren und in Paris ans 
glommen. Nach dieſen Vorgängen rechnen denn die Pariſer den 

Üngen zu dem Geſchlecht der Pachydermen. (N. P. 3) 
8 [Erklärungen gegen Guizot.] Die Bewegung, 

ache durch die Vertheidigung der weltlichen Macht des Papſtes 
dar Guizot in den proteſtantiſchen und reformirten Streifen Frank⸗ 
lachs hervorgerufen hat, iſt noch nicht zu Ende. Es ſind wieder 
ilhiedene Verwahrungen gegen das bekannte Auftreten Guizots 
ig ber Sache eingelegt worden. In der von Mühlhauſen findet 
le 
chf 
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um ühlhauſen glauben es deshalb ihrem Gewiſſen, der 
Kon s von Mühlhaun)en g . 
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S ät in dieſer Sache mit Herrn Guizot abzulehnen, 
fe olidarität in dieſer Sach Die Paſtoren Monod und 
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halb bereits an Rom gewandt. — General Montauban ift aus China abge⸗ 
reiſt, um nach Frankreich zurückzukehren. — General Goyon hat in Folge der 
Abreiſe Franz II. und feiner Gemahlin nach Albano die dortige Garniſon ver⸗ 
ſtärkt. — Die „Patrie“ bee die Nachricht, daß man beabſichtigt, Rovigo 
und Padua zu befeſtigen. — Das „Paps“ beſchwert ſich über verſchiedene Uns 
bilden und Mißhandlungen, welche mehreren Franzoſen von Seiten der Ple⸗ 
monteſen in Neapel zugefügt worden ſein ſollen, und die zu Reklamationen des 
franzöſiſchen Konſuls oulange» Bodin ec hätten. Unter Anderm ſei ein 
junger Franzoſe, Baurel, auf die brutalſte Weiſe ins Gefängniß geworfen und 
mit Stockſtreichen mißhandelt worden. f 

Paris, 16. Mai. [Die Räumung Syriens.] In der 
geſtrigen Sitzung des Senats erklärte Billault, Frankreich werde, 
da England eine Verlängerung der Okkupation Syriens nicht wolle, 
daſſelbe am 5. Juni räumen. Sollte der Abgang der Truppen be⸗ 
dauerliche Konſequenzen haben, ſo werde dies in der Mißachtung 
der franzöfiichen Rathſchläge ſeinen Grund haben. Europa wolle 


die Räumung, nicht Frankreich. Der Miniſter theilt mit, daß nach 


dem Abgange der Truppen ſechs franzöſiſche Schiffe in den Gewäſ⸗ 
ſern von Beyrut kreuzen werden und hofft, daß dieſe den Meuch⸗ 
lern Schrecken einflößen werden. England, welches dies wiſſe, ſchließt 
ſich Frankreich an. Seine Flagge werde neben denen Frankreichs 
und Rußlands wehen. Sollte die Nothwendigkeit es erheiſchen, jo 
werde man andere Maaßregeln treffen. Nach Vorleſung des Thou⸗ 
venel'ſchen Zirkulars vom 3. Mai fügt Billault hinzu, Frankreich 
ſei von dem europäiſchen Mandate befreit, habe aber feine ganze 
perjönliche Freiheit wiedererlangt. Der Senat volirte die Tages⸗ 
ordnung. — Nach hier ene Nachrichten aus Marſeille 
vom geſtrigen Tage melden Beyruter Briefe einen Angriff auf fran⸗ 
zöſiſche Soldaten. Die ſchuldigen Türken erhielten vor den Trup⸗ 
pen die Baſtonade. (Tel.) 


Belgien. 


Brüſſel, 14. Mai. [Aus der Kammer.] Die Kammer 
iſt endlich heute mit der Diskuſſion des Bautengeſetzes zum Schluſſe 
gediehen und hat daſſelbe im Geſammtvotum mit 71 gegen 5 
Stimmen genehmigt. — Der Miniſter des Innern hat eine Kredit 
forderung von 225,000 Fr. eingebracht, um die Uebermittelung 
belgiſcher Induſtrieerzeugniſſe nach der engliſchen Weltausſtellung 
zu begünſtigen. Unter den einzelnen Poſten der gleichfalls von 
Herrn Rogier eingebrachten Kreditvorlage für Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft befindet ſich eine Summe von 38,000 Fr. für den Ankauf 
der Bibliothek des verſtorbenen Naturforſchers Johannes Müller 
in Berlin. (K. 3.) 
Sch wei z. 

Bern, 13. Mai. ([Der liberale Verein zu St. Gal⸗ 
len; Stimmung in Genf; das Brandunglück in Gla⸗ 
rus.] Der liberale Verein der Stadt St. Gallen hielt eine ſehr 
ſtark beſuchte Verſammlung ab, in welcher man feurig ſprach und 
in begeiſtert gelobte, den Jeſuitismus bis aufs Meſſer zu bekäm⸗ 
pfen. 
derheiten in den Schickſalsbezirken wird der Dank des Vaterlandes 
ausgeſprochen; die Proteſtanten, welche eine Wahl angenommen 
haben, um ſich zu jeſuitiſchen Zwecken mißbrauchen zu laſſen, wer⸗ 
den als Vaterlandsverräther erklärt; das Komité wird beauftragt, 
Alles anzuwenden, damit ein gerechter Wahlmodus hergeſtellt und 
die Verwandlung des Kantons in eine Jeſuitenprovinz verhindert 
werde. — In Genf hat der Handel, beſonders der Kleinhandel, 
ſeit der Annexion Savoyens durch die Ein N 
bedeutend gelitten; wenn aber die franzöſiſche Regierung glaubt, 
dadurch die Genfer mürbe zu machen, jo irrt fie ſich gewaltig. Die 
Genfer haben gründlicheren Abſcheu als je vor einer Einſperrung 
in das große kaiſerliche Gefängniß. Die Stadt macht eine Anleihe 
von 2,770,000 Franken, um eine ſechſte Brücke über die Rhone, 
ein neues Theater, ein Stadthaus und ein Akademiegebäude zu 
errichten. — Das furchtbare Brandunglück, welches das freundliche, 
gewerbreiche Glarus betroffen hat, iſt durch unvorſichtige Aufbe- 
wahrung eines Glättofens entſtanden, und das Feuer wurde durch 
den heftigen Föhnſturm mit fo raſender Schnelligkeit verbreitet, daß 
in 3 Stunden 242 Häuſer in Aſche lagen. Nur ein Drittel des 
blühenden Fleckens ſteht noch; Kirche, Rathhaus, Gerichtshaus, 
Poſt, Gaſthoͤfe, kurz der Haupttheil iſt abgebrannt. Glücklicher⸗ 
weile find den Arbeitern alle größeren Fabriken bis auf eine geblie⸗ 
ben. Augenzeugen ſchildern die Nacht als grauenhaft. Anfangs 
überſprangen die Flammen ganze Häuſergruppen, welche dann von 
mehreren Seiten erfaßt wurden. Ein beſtändiger Feuerregen ſtürzte 
in und außer dem Orte nieder. Dazu das Jammern und Schreien 
der Frauen und Kinder, das Herumrennen von Pferden und Nin- 
dern, das Niederkrachen der Balken und Mauern. Sehr viele 
Menſchen hatten nicht die Zeit, Kleider anzuziehen und mußten im 
Hemde flüchten; 3000 Menſchen ſind obdachlos und ohne Habe. 
Die von allen Seiten, zum Theil weit herbeigeeilten Spritzen konn⸗ 
ten der ungeheuren Hitze wegen das Feuer nicht erreichen; am mei⸗ 
ſten wirkten noch die Rappersweiler. Drei Perſonen find todt, 
viele verwundet; acht werden noch vermißt. Nachbarliche Hülfe, 
beſonders aus Zürich, iſt ſofort in großartiger Weiſe geleiſtet wor⸗ 
den; es gingen ganze Waggons mit Lebensmitteln, Kleidern und 
Betten ab und ſtarke Geldſammlungen ſind in den erſten Tagen 


ſchon veranſtaltet worden. Zu den dringendſten Arbeiten hat Zürich 


auch ganze Abtheilungen von Bau- und Handarbeitern geſandt. 

Der fortdauernde Foͤhn drohte auch den Reſt des Fleckens zu ver⸗ 

nichten. Der Anblick des Brandfelded ſoll erſchütternd fein. Glarus 

ift jetzt der Schweiz, was einſt Hamburg Deutſchland; möge jenes 

auch durch deutſche Liebesſpenden erfreut werden, wie es dieſem 

nicht an ſchweizeriſchen mangelte. Der Schaden wird auf 3 Mill. 
.) 


geſchäzt. (N. 3 
Italien. ring 

Turin, 13. Mai. [Kleine Notizen.] Die „Perſeve⸗ 
ranza“ meldet: „Nachdem die persönliche Sicherheit in Sicilien 
ass ch iſt, beſchloß die Regierung, noch eine Brigade dahin ab- 
zuſenden.“ — 
vom 5. bis 6. Mai der Schnee zehn Centimeter hoch gefallen; 
ſtärkere Schneefälle pflegen 10 jener Gegend auch 10 nicht 
vorzukommen; dabei wehte ein heftiger Sturm, und viele Baum⸗ 
zweige wurden gebrochen. — Es wird wieder von einem größern 
Feuerſpeien des Veſuvs berichtet. Seit dem 19. Dezember 1855 
dauern die Eruptionen bald ſtärker, bald ſchwächer an; eine ſo ſtarke 
wie die jüngſte Eruption iſt lange nicht beobachtet worden. 

— [Anhänglichkeii des piemonteſiſchen Klerus 
an den Papſt.] Man ſchreibt der, Gazette de France“ aus Rom: 
Der gelehrte Archäolog, der mit den Ausgrabungen in Oſtia beauf⸗ 


Es wurden mehrere Beſchlüſſe gefaßt: den muthvollen Min ⸗ 


rung der freien Zone 


In Modena und ſeiner Umgebung iſt in der Nacht 


tragt iſt, kam nal zu dem Papft, um Geld für jeine Arbeiten zu 
verlangen. Ich habe nichts Ueberflüſſiges, antwortete der heilige 
Vater; denken Sie doch daran, daß ich von Almoſen lebe. ac; 


f 155 er fort, ich habe vielen Kummer, aber doch auch manchen 


rroſt. Rathen Sie z. B., was in dieſem großen Korbe iſt? Es 
find die Gaben vieler piemonteſiſchen Geistlichen. Sie find arm, 
können Nichts geben, und haben deshalb das Gelübde gethan, keine 
ſilberne Schuhſchnallen mehr zu tragen, ſondern fie mir zu ſchicken. 
Der Papſt öffnete den Korb, und man ſah Tausende von filbernen 
Schnallen, von denen verſchiedene Paare ſeit mehr als zweihundert 
Jahren ſich in den Familien vererbt hatten. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 11. Mal. [Beſchlagnahme von Pul- 
ver; Heuſchrecken] In einem Dorfe des Gouvernements 
Perm, Jelowa iſt auf einem Jahrmarkt eine Ladung von 10 Pud 
(400 Pfund) Pulver entdeckt und angehalten worden. Die Führer 
waren Bauern und die Unterugung iſt eröffnet worden. Leider 
wird man ſich wohl auf dieſe kurze Notiz beſchränken müſſen, die 
ſich zufällig in eine hieſige Zeitung verirrt hat, obgleich es unter 
den heutigen Umſtänden gewiß doppelt intereſſant wäre, zu erſah⸗ 
ren, auf welchem Wege eine Ladung Pulver für Privatleute ſo tief 
in das Innere Rußlands gekommen it. — Aus Beſſarabien 


wird berichtet, daß dort die Heuſchrecken auf 45,000 Deſſätinen ihre 


Eier niedergelegt haben. Auch aus den Gouvernements Kiew, 
Poltawa und Podolien wird Aehnliches gemeldet, und es iſt alſo 
ſehr zu befürchten, daß in dieſem Jahre ganz Weſt⸗Rußland heim⸗ 
geſucht werden wird, ja vielleicht dehnen ſich die Verwüſtungen bis 
über ſeine Grenzen aus. (Schl. 3.) F 
Die Bauernuncuben in Kaſan; die Stu. 
denten.] Der Stolz, den wir Alle bis jetzt gefühlt, daß keinerlei 
Unruhen das große Werk der Bauernemanzipation entweihen 
würden, iſt nicht mehr am vo. den kleinen, wirklich unbedeuten⸗ 
den Vorgängen auf einzelnen Edelhöfen find jetzt erhebliche Ruhe⸗ 
ſtörungen in Kaſan gefolgt, und da die erſten Nachrichten von 60 
im Kampfe gegen das Militär gefallenen Aufſtändiſchen ſprechen, 
ſo zeigt ſich jezt, daß die Gerüchte von dem Vorhandenſein ſehr 
beſtimmter Befehle, jede irgend ernſtlich auftretende Bewegung ſo⸗ 
fort niederzuſchlagen, vollkommen gegründet waren. Ueber die 
nächſte Veranlaſſung, den Charakter und die Ziele der Kaſan'ſchen 
Unruhen weiß man hier wohl nur in den höchſten Regionen etwas 
Genaues. Das Publikum befindet ſich vor der Hand noch in 
vollſtändigſter Unwiſſenheit und die näheren Umſtände werden wir 
auch ſo bald nicht erfahren. In welcher Efferveszenz ſich aber 
die Gemüther hier befinden, beweiſt, daß die Studenten auf die 
erſte Nachricht von 60 Gefallenen ſofort eine Meſſe für dieſelben 
ſingen ließen, und zwar in der Vorausſetzung, daß bei einem 
Kampfe mit dem Militär auch Studenten der Kaſan'ſchen Univer⸗ 
ſität gefallen ſein müſſen! Das iſt allerdings möglich, aber die 
Vorausſetzung der Gewißheit doch immer ein ſeltſames Zeichen des 
Geiſtes, der jetzt auf unſern Univerſitäten herrſcht. Unſere Stu⸗ 
denten ſind der Zeit immer um hundert Werſt voraus und kon⸗ 
ſtruiren ſich ihren Staat aus dem Cicero, überſehen aber, daß un⸗ 
ſere Muſchiks keine römiſchen Bürger find. Vor einigen Tagen 
hat man bei polniſchen Studenten unſerer Petersburger Uni⸗ 
verſität ein Depot von Gewehren ee Das ſieht denn 
doch wirklich nach etwas mehr als Ciceronianiſchen Anſichten 
= en aus. Man ve wo Vorgang zu verheimlichen 
eſucht, aber wie wäre das bei unſeren queckſilbernen ; 
beuten möglich! (N. P. 3.) benennen 
Warſchau, 14. Mai. [Unfug in der Junkerſchule 
zu Modlin; Polizeiliches; Gen. Adjutant v. Kope- 
bue.] Kürzlich hat auch die Junkerſchule in der Feſtung Modlin, 
welche die Militär⸗Bildungsanſtalt für diejenigen jungen Edelleute 
iſt, welche die Kadettenhäuſer nicht beſuchten, und die meiſt nur 
junge Polen enthält, in ihren Räumen patriotiſche Lieder geſungen, 
und mancherlei Unfug getrieben. Man hat dieſe jungen Herren 
aber bald zur Ordnung gebracht, der ſie ſich auch, aus Furcht nach 
Hauſe geſchickt zu werden, bald fügten. — Der Oberpolizeimeiſter, 
Obriſt v. Rozwadowski, macht bekannt, daß, weil die Ordnung ſeit 


dem Erlaß vom 9. v. M. nicht geſtört worden ſei, das Verbot des 


Ausgehens ohne Laternen nach 10 Uhr Abends auf ausdrücklichen 
Befehl des Fürſten⸗Statthalters aufgehoben iſt. — Der General- 
adjutant v. Kotzebue, bisheriger Chef des Generalſtabes der aktiven 
Armee, iſt ſeiner Stelle enthoben und auf ein Jahr ins Ausland 
beurlaubt worden. An ſeine Stelle iſt General Krzyzanowski, 
und an die Stelle des vom 27. Februar her bekannten General Za⸗ 
bolocki der General Hahn getreten. Mit dem ſchnellen Austritt 
und der bereits heute erfolgten Abreiſe des Generaladjutanten 
v. Kotzebue nach dem Auslande ſoll es eine eigene Bewandtniß ha⸗ 
ben. Bekanntlich haben die Generaladjutanten das Recht der di⸗ 
rekten Berichterſtattung an den Kaiſer. In einem dieſer Berichte 
ſoll etwas enthalten geweſen ſein, was den Kaiſer bewog, dem 
Fürſten Gortſchakoff Urlaub auf längere Zeit ins In⸗ und Ausland 
zu ertheilen. Auf eine Reklamation des Fürſten gegen dieſen Ur⸗ 
laub hat ſich nun, wie es ſcheint, das Blatt gewandt, und dem Chef 
des Generalſtabes (der von ſämmtlichen deutſchen Offizieren ſehr 
bedauert wird, denn er iſt ein Ehrenmann im vollſten Sinne des 
Worts) iſt der Urlaub geworden. Es geht hieraus hervor, daß die 
frühere Nachricht von Beurlaubung des Fürſten⸗ Statthalters nicht 
unbegründet war, ſondern nur zurückgenommen worden iſt. (Oſtſ. 3.) 

— [Berwaltungsreformen; Perſonalien; Brücken⸗ 
bau ze. Im Amtsblatte findet ſich eine bereits von Wielopolski 
mitunterzeichnete Verordnung des Adminiſtrationsrathes, wodurch 
alle Fonds, die für Zwecke des Kultus und des Unterrichts ſowohl 
im Budget des Königreichs als aus andern Quellen angewieſen 
ſind, ferner die Fonds des vormaligen Warſchauer Lehrbezirks und 
der Kultusabtheilung des Miniftertumd des Innern der neu errich⸗ 
teten Regierungskommiſſion der Kulte und des Unterrichts zur 
Dispoſition geſtellt und überwieſen werden. — Unter den in dieſen 
Tagen hier angekommenen höherſtehenden Persönlichkeiten befinden 
ſich die Generallieutenants Rudanowaki und Bartholomej, jo wie 
der Ingenieurgeneral Kerbedz. — Unſer Brückenbau ſchreitet rüſtig 
vorwärts, ſowie auch auf dem Strome ſeit dem jüngsten Steigen 


des Waſſerſtandes in Export und Import eine lebhafte Thätigkeit 


(Schl. 3 
herrſcht. (Sch A 3 


U 
— [Neueſte Ueberlandpoſt.] Der Lloyd-Dampfer „Neptun“ brachte 
die oſtindiſch⸗chineſiſche Veberlandboft t Nachrichten aus B . — bis zum 
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12. Aptil, Kalkutta, 10. April, Singapore, 8. April. Batavia, 2. 
April, Schanghal, 23. Mürz, Hongkong, 1. April, nach aueh: Be 
richten aus Saigun vom 30. März zufolge war die feangöflicge Erpe 10 on nach 
Mitho noch nicht abgegangen, doch wurden Von Java ſt nab elroffen — 
Die Bevölkerung der Abesſchwenunten Bezirke auf A raſch ib 1 ren Wohn ⸗ 
ftätten zurückgekehrt, und ez fcpeint, daß fie N Leda Erdbeben hre Verluſte 
getröftet hat. — Ueber die Verwüstungen, welche Mitt iln en auf Sumatra 
am 18. Febr. angerichtet, liegen nunmehr nahen heilungen vor. — Die 
franzöſiſche Dampf⸗Fregalte „Gironde“ iſt mit 180 ſiameſiſchen Geſandten an 
Bor Em 55 Ren in be — Ton Chin 00 a 
na uez fortgeſeßt. — Aus dem Mo 0 emeldet, daß in 

3 105 und daß nur die raſche Rückkehr des Kaiſers 


king große Verwirrung herrſche & 
— . ſteuern kde. Be war über deſſen Abfichten in dieſer Bezie⸗ 


ung nichts Zuverläſſiges bekannt, und es verlautete ſogar von einem Projekte, 
— def an die la nach Schenſi zu verlegen. — Aus Tientſin, 14. 
März, wird gemeldet, daß die Geſandlſchaften in ungefähr zehn A Kn nach 
Peking aufbrechen ſollen. Man glaubte, die franzöſiſch⸗engliſchen Truppen 
würden den Platz wobl noch ein Jahr beſetzt halten. — Die Dangstierfiang- . 
pedition ift in Hankow eingetroffen, Man fand, daß der Fluß bis zu dieſem 

latze für Fahrzeuge ei ar ſel, die 20 Fuß tauchen. — Ein proviforiiches 
Reglement für den britiſchen Handelsverkehr auf dieſem Fluſſe iſt bereits erlaſſen. 


Amerika. 
Newyork, 30. April. [Die Lage; Proteſt aus 
ay ti.] Die telegraphiſche Verbindung zwiſchen Washington und 
Newyork iſt wiederhergeſtellt. 18,000 Bewaffnete ftehen gegen⸗ 
wärtig in der Hauptſtadt und decken fie gegen feindlichen Angriff. 
Die Beſorgniſſe vor einem ſofortigen blutigen Zuſammenſtoß ha⸗ 
ben ſich gelegt. — In Baltimore hat die Stimmung angefangen, 
zu Gunſten der Union umzuſchlagen, und auf dem Zollamte iſt die 
alte Vereinsflagge wieder aufgezogen worden. — In der Legislatur 
von Maryland ergab ſich bei der Probeabſtimmung eine Majorität 
von 38 Stimmen gegen Loslöſung von der Union. Sonſt wird 
im Norden ſowohl wie im Süden mit ungeſchwächter Energie ge⸗ 
rüſtet. — Der Gouverneur von Virginien hat eine Proklamation 
erlaſſen, in der er ſämmtliche Militärkompagnien auffordert, ſich 
ruhig zu — zu verhalten, bis fie von den kompetenten Behör- 
den aufgefordert werden. — Derſelbe Gouverneur hat, laut Berich⸗ 
ten aus Washington, dem Präſidenten Lincoln zu wiſſen gethan, 
er werde keinen Truppen des Sonderbundes den Durchmarſch durch 
ſeinen Staat Behufs eines Angriffs auf die Hauptſtadt geſtatten. 
— Die Konvention von Tenneſſee ſoll ſich für Losreißung von der 
Union ausgeſprochen haben. — Man erwartet, daß im Diſtrikt Ko⸗ 
lumbia binnen wenigen Tagen der Belagerungszuſtand proklamirt 
werden werde. — Authentiſchen Mittheilungen zufolge, iſt dem 
Gouverneur von Virginien durch den Präſidenten Lincoln bedeutet 
worden, daß, wofern weitere Truppenbewegungen der Sonderbünd⸗ 


ler nördlich von Richmond ſtattfinden ſollten, Norfolk und Rich⸗ 


mond unverzüglich durch die Truppen der Ver. Staaten angegrif- 
fen werden würden. — Der Newyorker „Herald“ veröffentlicht 


einen Brief aus San Domingo, demzufolge der Gouverneur von 


Haity gegen die Beſitzergreifung von Seilen Spaniens proteftirt hat. 
da [ i 


wahrſcheinlich eine große Kolonne von Washington nach Richmond 
und darüber hinaus vordringen ſollen, im Bolten eine zweite Ko⸗ 
lonne, die ſich in Kairo bildet, den c ble hinab. Die Zeit der 
ſchnöden Transaktionen iſt hoffentlich vorüber, obſchon noch get 
die Expräſidenten Pierce, Tyler, Buchanan, Fillmore und Van 
Buren einen Verſuch machen wollen, ſich mit Friedens- und Ver⸗ 
ſöhnungsvorſchlägen zwiſchen das Volk und ſeinen Grimm 1 drän⸗ 

en. — Der Präſident hat die Blokade auch über die Häfen von 
Nord⸗Karolina und Virginien ausgedehnt. Es können noch einige 


Wochen vergehen, ehe er genug Kriegsſchiffe zur Verfügung hat, 
um die Blokade in Kraft zu ſetzen, dann aber wird es geſchehen. 


Mittlerweile ſchwärmen ſchon Kaperſchiffe der Rebellen umher. 
Die Antwort auf die von ihnen zu verübenden Räubereien wird in 


einer gründlichen Ausplünderung der zu erobernden ſüdlichen Städte, 


in Konfiskation des Vermögens der Rebellen und in Sklavenaufſtän⸗ 
den beſtehen. — Der Präſident hat, um die enormen Wehrkräfte, welche 
ſich ſeit 14 Tagen angeboten haben, in wirkſamer Weiſe zu verwenden, 
beſchloſſen, 40,000 Freiwillige auf 3 Jahre, 25,000 auf 5 Jahre der regu⸗ 
lären Armee und 18,000 Mann dem Marinekorps einzuverleiben. 
Dies iſt ohne die 75,000 Mann Volkswehr, welche durch die Pro⸗ 
klamation vom 15. d. M. aufgeboten ſind. Zu der temporären 
Vermehrung der Armee und der Flotte iſt die Zuſtimmung des 
Kongreſſes erforderlich, die aber ohne Zweifel erfolgen wird. Ein 
ſchweres Geld wird die Unterwerfung des Südens allerdings ko⸗ 
ſten, allein ſelbſt wenn dann die Union mit ſo viel Schulden, als 
eußen jetzt hat, aus dem Kampfe hervorgehen ſollte, — wäre der 
is zu hoch für die dauernde Vernichtung der Sklavenhalter⸗ 
Oligarchie, für die Wiedergeburt der Nation und die Verwirkli⸗ 
chung der Grundrechte, die bisher in 15 Staaten des Bundes ein 
todte, ugake waren? (N. 8.) 

Po ort, 2. Mai. [Neueſtes.] Der Staatsſekretär 
hat die Gas einer Anleihe im Betrag von 14 Mill. Doll. be⸗ 
ſchloſſen. Ein Angriff auf Washington wird weiter nicht befürchtet. 
Jefferſon Davis Botſchaft an den Kongreß von Montgomery 
war am 29. April übergeben worden. Er erklärt in derſel⸗ 
ben, daß der Süden un. bis zum Aeußerſten gegen jede Unter» 
drückung verlheidigen wer 10 — Die Briefe, die aus Amerika ein⸗ 
treffen, zeigen ſchon auf I Kuverts die dortige Zerriſſenheit. 
Auf den aus dem Norden 10 findet ſich die alte Deviſe 
der Vereinigten Staaten, = fall aus der Flagge ſo viel Sterne 
ausgeſttichen, als Staaten abgefallen find. Ein Gleiches, aber in 
umgetehrtem Verhältniſſe, zeigt ſich noch aufden eviſen des Südens. 


Vom Landtage. 
Herrenhaus. 


Berlin, 16. Mai, 29. Sitzung.] Im Herrenhaufe kamen heute vi 
Petitionen theils wegen le Aa Gilenbahn von Königeberg nach ilau, 
theils wegen Baues einer Eifenbahn auf dem rechten Oderufer 15 Tagesordnung; 
ferner ein Bericht über einen Geſetzentwurf, betreffend die Anlegung von Hypo. 
thekenfolien für Gerechtigkeiten zur Gewinnung von Stein » und Braun ohlen 
in den ehemals königl. ſächf. Landestheilen; dann ein Bericht der Staateſchulden. 
kommiſſton über den Stand derselben am Schluſſe des Jahres 1859. Alle dieje 
Gegenſtände fanden ohne jede Diskuſſion in Uebereinstimmung mit den Kom ⸗ 
miſſionsanträgen ſchnelle rledigung. Aus einem Petitionsberichte, der dann 
Aae gab nur eine Petition des Direttors der Ritterakademie zu Brandenburg 
An ab zur Debatte, an deren die Petition mit ſehr geringer Majorität 
der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen wurde. Bei der Petition des 
Grafen v. Kalkreuth, daß das Herrenhaus ſich mißbilligend über das Ver. 
halten der Regierung äußern möge, welches fie in der Maedonald'ſchen Sache an 
deu Tag gelegt (. unten), trat das Haus unter Ausdrücken der Entrüſtung über 
das Verlangen des Petitionärs dem Antrage der Kommiſſion bei. Zur nächſten 
Sitzung nach dem Feſte wird der Präfident beſonders einladen. 


üſtungen.] Die Regierung trifft die umfaſſendſten 
Vorbereitungen zu einem großartigen Feldzuge. Im Oſten wird 
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— Dem vierten Bericht der Petitionskommiſſion des Herrenhauſes ent⸗ 
nehmen wir ad Eine aus der Umgegend von Sommerfeld dem Her⸗ 
renhauſe eingereichte Petition wegen Nichtzulaſſung von Juden 8 
Verrichtungen, ſchlägt die Kommiſſion vor: der königlichen Staatsregierung 
„unter Bezugnahme auf die früheren Beſchlüſſe des Herrenhauses“ zu überwei⸗ 
ſen. — In vier Petitionen von Rittergutsbeſitzern aus der Provinz Poſen 
wird Beſchwerde geführt über angeblich ungeſeßliche Heranziehung derſelben zu 
Beiträgen für die Erhaltung der Elementarſchulen. Der Ber 
treter der Staatsregierung gab in der Kommiſſion die Erklärung ab: „Die Be 
ſchwerde hänge von der Frage ab, ob nach der beſtehenden Geſetzgebung die Un- 
terhaltung der Elementarſchulen auch bei Schulverbänden in der Weiſe Kom⸗ 
munallaſt ſei, daß die außer dem Gemeindeverbande ſtehenden Rittergutsbe · 
ſitzer der Provinz Poſen nicht als Hausväter des Ortes zu Beiträgen herange⸗ 
zogen werden könnten, ſondern nur zu den Leiſtungen verpflichtet ſeien, wei 
ihnen nach dem Allgemeinen Landrecht Thl. II. Tit. 12, 88. 33 und 36, jo wie 
nach den neueren Geſetzen über die ** ege oblägen. Der Miniſter habe 
dieſe Behauptung der Petenten als eſetzlich begründet nicht anſehen können, 
wünſche indeß die Angelegenheit grundſätzlich erledigt zu ſehen, und werde daher, 
da es auf rechtliche Beurkhellung ankomme, der Beſchreitung des Rechtsweges 
durch Konflikterhebung nicht entgegentreten.“ Die Kommiſſion betrachtet auch 
ihrerſeits den Gegenſtand der eſchwerde als eine zur richterlichen Entſcheidung 
geeignete Frage, und beantragt einſtimmig: „über dieſe Petitionen mit Bezug 
nahme auf die von Seiten der k. Staatsregierung abgegebene Erklärung: den 
2 der Beſchwerde der richterlichen Entſcheidung nicht 0 en zu 
wollen, zur Tagesordnung in el en.“ — Am Schluſſe ihres Berichts zeigt 
die Kommiſſion an, es ſei eine Pelition des Rittmeiſters a. D. Grafen Friedrich 
v. Kalckreuth eingegangen, worin das Herrenhaus gebeten wird, mit Bezug auf 
die von Lord Palmerſton über den bekannten Fall des Kapitäns Macdonald im 
engliſchen Parlamente gehaltene Repe ſich dahin K wie daſſelbe un⸗ 
ter Anerkennung der n des engliſchen Miniſters das Verfahren der 
preußiſchen Regierung mißbillige. Eine jo unwürdige Zumuthung glaubt die 
Kommiſſion nur dadurch gebührend zurückweiſen zu können, daß ſie die ber 
treffende Petition gar nicht berathen hat und dem Herrenhauſe vorſchlägt, eben 
ſo zu verfahren. 


Haus der Abgeordneten. 


Berlin, 16. Mai. [5% Sitzung.] Das Haus tritt in die neulich un 
terbrochene Berathung über den Entwurf, betreffend die Abänderung und Er⸗ 
gänzung der Städteordnung für die ſechs öſtlichen Provinzen der Monarchie 
vom 30. Mai 1853. Es find Abänderungsvorſchläge von den Abgg. Waldeck 
und v. Forkenbeck eingegangen. — Die Diskuſſion beginnt mit 8. 13. 3 
v. Forken beck beabſichtigt mit aer ee ee die Beſeitigung 
des Dreiklaſſenſyſtems, die de Jui 180 der Wahl nach Bezirken. Das 
Bedürfniß dazu iſt vom Haufe im Jahre 1859 bereits anerkannt; Befürchtun⸗ 

en, Pe ohne Erhöhung des Cenſus, können daran nicht geknüpft werden, 
Bo arm oder reich, hat jeder Wähler daſſelbe Intereſſe; zu Agitationen wird 
ſich der deutſche Bürger nicht hinreißen laſſen „dafür bürgen dle Erfahrungen 
ſeit 50 Jahren. — Abg. Reichenſperger (Köln): Man iſt überall damit ein⸗ 
verſtanden, daß das jetzige Wahlſyſtem mangelhaft iſt; um fo mehr ift es zu 
verwundern, daß bis jetzt noch kein befferer Vorſchlag gemacht worden iſt. Man 
kann doch einen Verſuch machen, und die Beſſerung allmälig vornehmen. Auch 
meinem Vorſchlage mögen Bedenken n e Der Hauptübelftand iſt 
das Zurückdrängen der zweiten und dritten Klaſſe; daraus entipringt die Theil ⸗ 
nahmloſigkeit der Wähler der dritten dene darum iſt ein Zuſchub zur erſten 
Klaſſe wünſchenswerth. Wenn man den Cenſus von A auf 2 Thlr. herabſetzt, 
ſo wird dem Schlagworte Plutokratie die Spitze abgebrochen. Im Ganzen 
enommen bietet die erſte Klaſſe keine jo großen politiſchen Garantien; ſachlſche 
arantien aber giebt die zweite Klaſſe eher als die erſte. Das Gemeindeweſen 
kann man nicht lediglich vom Standpunkt einer Aktiengeſellſchaft aus betrachten 
und nicht gerade Demjenigen, der am meiſten zahlt, auch die größten Rechte 
elnräumen. Nicht auf das Zahlen kommt es an, ſondern auf das Verhältniß 
des we Wer aus der Hand in den Mund lebt, kommt eher in die Lage, 
nicht bloß das Nothwendige, ſondern auch das Nützliche zu befördern. Wir 
ſind hier auch die Nachahmer von Frankreich geworden, wo die centimes 
9 ‚nnels zu K oßen Schuldenlaſt ge üpkt ‚haben. Um ben, 4 
uſe 
— A zu ma Bu i hen e Weniger alß gusel a] 
ler Schulden gemücht; diefen Weg * man verlaſſen und das kann geſchehen, 
wenn man der dritten Klaſſe mehr Einfluß giebt. — Abg. Dr. Waldeck: 
Zur Btecfertignng des Forkenbeckſchen Amendements mag noch Hinzugefügt 
fein, daß das Wahlſyſtem im Jahre 1849 oktoyirt worden iſt; alleStädte ver- 
langen die Abſchaffung dieſes Wahlſyſtems, das künſtlich und irrationell iſt. 
Der neuen . — des Hrn. Reichenſperger iſt nicht beizuſtimmen; für das 
Prinzip würde Nichts gewonnen; der Gewinn für die Sache ſelbſt wäre rein 
ufällig; ein ſo 28 eingeſchobener — 1 würde keine Beſſerun 
Derbeifähren. — Der Miniſter des Innern Graf Schwerin: Das Haus iſt 
formell zur Entſcheidung über dieſe Frage berechtigt; die Regierung kann auf 
Anträge, die i des Dreiklaſſenſyſtems betreffend, nicht eingehen. 
Breslau und andere Städte haben ſich gegen dieſe Beſeitigung ausgeſprochen. 
Die Regierung will die Verbeſſerung der Städteordnung herbeiführen; he wird 
die Hände nicht in den Schoß legen; fie dankt für die eingehenden Erörterun. 
en, welche nicht auf unfruchtbaren Boden gefallen find, — Abg. v. Vincke 
timmt dem bei, was für die Verwerflichkeit des Dreiklaſſenſpſtems geſagt wor- 
den; da aber eine Uebereinſtimmung nicht erreicht werden kann, ſo muß man 
ſich jetzt gegen die Amendements erklären. Die Annahme des Amendements 
Reſchenſperger werde dazu führen, daß die Anſichten, welche Herr Reichenſper⸗ 
er vertritt, und die namentlich in der dritten Klaſſe Anhänger haben, Fort 
ſchrute machen werden. — Abg. v. Kroſigk wird mit feinen politiſchen Freun⸗ 
den gegen die Amendements ſtimmen; fie werden an dem jetzigen Syſtem feſt 
halten, bis etwas Beſſeres geboten wird. 

Abg. Grabow: Troß der Aufhebung des 8. 5 kann man noch über g. 16 
ſprechen. Die Wiederherſtellung des 8. 5 ſtellt auch den Geiſt der Steinſchen 
Geſetzgebung wieder her; warum man heute nicht die Bezirkswahlen mit dem 
Zenſus verbinden kann, ift ſchwer zu 41 Die Städte haben von 1808— 
1853 ſo gewählt; dies Jahr 0 7 aber in eine Zeit, die alle beklagen. Ich bin 
ein entſchiedener Feind der A theilungswahlen; aber die Bezirkswahlen können 
beſtehen. Heute haben die Hauseigenkhümer ein bedenkliches Uebergewicht. Ich 
bitte mit dem $. 13 auch den 8. 18 anzunehmen, das Amendement Reichenſper⸗ 
ger iſt nicht zu empfehlen. — Abg. Reichenſperger (Köln) beklagt ſich, 157 
man ihm fremde, nicht ausgeſprochene Motive untergeſchoben habe und namentli 
Herr v. Binde. — Abg. v. Forkenbeck: Alle mittleren und kleinen Städte 
verlangen die auiafung des Dreiklaſſenſyſtems, die Bürger fühlen ſich durch 
dieſes Syſtem gedrückt. Diefe Reform von der Hand weifen, iſt ein Mißtrauen 
gegen die ſtädtiſche Bevölkerung. — Der Minifter des Innern rektifizirt, 
daß nicht alle Städte ſich für die Reform ausgeſprochen; dieſe Reform iſt nicht 
zeitgemäß. Es genügt nicht, Mängel anzuerkennen, man muß Beſſeres an die 
Stelle zu ſetzen wiſſen. Die Diekusſton über die 39. 13, 15 und 16 iſt ge» 
ſchloſſen. — Der Berichterftatter Abg. Duncker (Berlin) freut ſich, daß der 
Miniſter Alles, was hier geſprochen, in Erwägung ziehen werde. Die Geſchichte 
des Dreiklaſſenſyſtems iſt ſo dunkel, wie die der römiſchen Wahlen ; man iſt 
nicht im Klaren, ob dies Syſtem ein Werk von Juriſten oder Generalen iſt. — 
Abg. Reichenſperger zieht ſein Amendement in Folge der Erklärung des 
Miniſters zurück. — Bei der Abftimmung wird das Amendement v. Binde zum 
Alin. 1 des 8. 16 eventuell angenommen. Das Alinea heißt: „Zum Zweck der 
Wahl der Stadtverordneten kann jede Stadt, welche mehr als 2000 Einwoh. 
ner 5 in verſchiedene Bezirke geiheilt werden.“ Der 8. 16 wird eventuell jo 
angenommen; eben ſo g. 155 der g. 14 nach dem Amendement v. Forkenbeck: 
„Zum Zweck der Wahl der Stadtverordneten wird von dem Magiſtrat eine Liſte 
der ſtimmfähigen Bürger geführt und alljährlich im Monat Juli berichtigt; der 
8. 15 (20 des Herrenhaufes) wird auch angenommen und ſodann dieſe 38. 13, 
14, 15 und 16 in Geſammlabſtimmung m 1 roßer Maſorttät; der Minifter 
Graf Schwerin bleibt ſitzen. Der $. 17 wird ohne Diskuſſton angenommen. 
Ju g. 18 nimmt das Wort Abg. Reichenſperger (Geldern); er proteſtirt 

ſllichen von der Wählbarkeit; ebenſo müſſe man 

auch Johanniterxitker ausſchließen. — Abg. v. Kroſi k will, daß die Ein. 
ngeworte: . Jeder in der Wählerliſte eingetragene Bürger iſt wählbar“ ges 
teichen werden. — des Innern hat weder gegen die Vor⸗ 
R läge der Kommiſſion, noch gegen den des Herrn Rei enſperger etwas per» 
au ganz Fe wenn Richter in der Stadt- 

2 ben jo Geiftliche, das hängt aber von den 
Erwägungen des Kultus. und Juſtizminiſters ab. — Abg. Dr, Le lte ift ſehr 
der Rechter die frühere Regierung habe dieje Kater 
A eigeng 15 der Stadien. 

au nden, warum man 
Geiſtliche und Elementärlehrer ausschließen wolle; die Bürger mögen ſſich die 


Männer wählen, zu denen fie Vertrauen haben. — Abg. Mathis Gals 
iſt nicht der Meinung, daß die Geistlichen abjolut nöthig find in den Stad en) 
ordnetenverſammlungen, namentlich in kleinen Städten; nur dem Amendeik 
Reichenſperger könne man zuſtimmen. — Die Diskuffion iſt geſchloſſen, in 
Berich kerftatter ſpricht ſich über die Amendements aus. Bei der Abfile 
mung wird das Amendement Kroſigk angenommen; das zweite Amend 
deſſelben Abgeordneten in Nr. 2, wird ebenfalls angenommen; Nr. 3 wi 

dem Amendement Reichenſperger: Geiſtliche, Pfarrgeiſtliche u. ſ. w. A 
nommen; eine Nr. 6, wonach auch die richterlſchen Beamten ausgeſchl 
fein ſollen (Amendement v. Kroſigk), wird abgelehnt. Sodann wird 

fo amendirte §. 18 angenommen. Zu 8. 19 hat Abg. Dr. Veit vorgeſche, 
gen zu jagen: „Die Stadtverordneten werden auf ſechs (anſtatt drei) Jahre g 
wählt.“ Dr. Veit motivirt feinen Vorſchlag; der Antrag wird angenom pr 
auch ein anderer Antrag deſſelben Abgeordneten zu ſagen: „Alle zwei et 
(ftatt jedes 5 ſcheldet ein Drittel der Mitglieder aus“, wird angeng ger 
und mit dieſen Abänderungen der $. 19. Zu 9.20, 21 und 23 ift nur die 
ſchrift, „bei dem vorhergehenden Gottesdienſt auf die Wichtigkeit der Mobiten, 
lung“ geſtrichen worden, weil fie leicht zu konfeſſionellem Hader und zu 87 
unſtatthaften Vermiſchung geiſtlicher und weltlicher Intereſſen führen kanne 
Abg. v. Kroſigk tadelt, daß dieſe Beſtimmung, welche ſich in der alten Silage 
ordnung findet, weggelaſſen iſt; man will heute den lieben Herrgott aus (id; 
weltlichen Dingen en — Abg. Mathis (Barnim): Das Hit ſehr fa 16 
die Landtagswahlen find feierlicher als die Stadtverordnetenwahlen, und A 
diefen geht kein Hottesdienſt vorher. — Abg. Eckſtein: Die Anordnung a 
Gottesdienſtes iſt Sache der Gei —— — Die Diskuſſion iſt geichtoffen, on 
Antrag v. Kroſigk wird abgelehnt; die 98. 20, 21 und 22 werden ohne Dis bal 
angenommen, ebenſo §. 23 mit einer Einſchiebung hinter Deputirten „als de 
vertreter des Wahlbezirks“. Es heißt alfo ; der Wablvorfland beſteht in j em 
Wahlbezirk aus einem von dem Magiftrat ernannten Wahlvorſteher, ein 
von den Stadtverordneten ernannten Deputirten, als u. ſ. w. und 3 Belſihen 


Die 88. 24 und 25 beabſichtigen, die geheime Abſtimmung wieder 90 
führen. — Abg. Reichenſperger (Geldern): Wenn der Zweck der Ale 
iſt, die Wünſche der Wähler zur Geltung zu bringen, jo kommt es vor Au, 
darauf an, dieſen Zweck vollſtändig zu erreichen. Es handelt ſich um 10 
lung des alten politiſchen Rechts im Königreich Preußen, indem die eh 
Abftimmung ſchon in der Städteordnung vom Jahre 1808 ausgeſpe 
iſt; in den allerſtürmiſchſten Zeiten hak ſich dieſe Abſtimmung bew 170 
Friedrich Wilhelm III. hat dies Prinzip zur Geltung gebracht bei der Wa 
kirchlichen Aemtern; alle Privatgeſellſchaften haben geheime Wahlen und , 
in der oktroyirten Verordnung von 1849 find zuerſt die offenen Wahlen A; 
ordnet, und die Grfabrungen, welche damit gemacht worden, find noch in n, 
Gedächtniß. Die Oeffentlichkeit iſt geboten, wos es der Zweck erheiſcht; e 
lich beſchließen kann man nicht überall, z. B. bei den Geſchworenen, zu denen 
mand Zutritt hat, um ſie vor allen Einflüſſen zu ſchützen. Die Wähler m N) 
eine Garantie ihrer Unverantwortlichkeit haben, um ihre Schuldigkeit chu 
können. Dem Amendement Vincke iſt nicht zuzuſtimmen. Wenn man 
England hinweiſt, ſo iſt zu entgegnen, daß das engliſche Verwaltungsſyſtg, 
nicht das iſt, was es bei uns ift. In England wird es keiner Reglerung, 16 % 
cher Partei fie auch angehören möge, einfallen „die Wahlfreiheit irgendw 5 
beſchränken, wenn auch mit 3 Slimmen Majorität das Oberhaus ſich für die 
offenen Wablen ausgeſprochen hat. In Frankreich haben die Jakobiner 6 
offenen Wahlen zur Geltung gebracht. Außer Preußen beſteht nur no nel. 

ngland und Schweden die offene Abſtimmung; Frankreich iſt nicht zu ragen 
In einem Werke Stahls wird von dem Einfluſſe der höheren auf die m able? 
Klaſſen geſprochen, aber dieſe Art von Einfluß ift verwerflich. Die 2 v 
0 


die Verbeſſerung enthalten, daß mit W Stimmzetteln abge 


, aber 


eine Sa desavouirt habe. — „ v. Vi 
115 um d en, — tan 


den hr: Die DR 
5% Stabferorbneten erfolgt durch verdeckte, im Wahtlotate 1 


ahlvorſtandes im Wahllokale beſchreiben.“ # 170 
verfolgt keine unlauteren Zwecke. Die öffentliche Abſtimmung ermöglicht 6 


berechtigte kann nur durch die öffentliche Abſtimmung erreicht werden. "iu 
eheime Abſtimmung wird nicht dazu beitragen, — pollalchen Sb 


2 etreten iſt; hier im he! 
rd auch Nan ab oeftlmmg, fuel, 

i alded: Die Abſtimmung über ein Geſeß iſt doch bebe dt 
verſchieden von der Wahl. Die Faſſung der Kommiſſion ift die befte; das 1 00 


er 
auf den relativ größten Schutz an. Beſtehen kann man eben ſo gut 10 
ner 
„führe in Verſuch 
ür ſeine Ueberzeugund zun 


Waldeck und Burghardt. — Ein Antrag auf Schluß wird abgelehnt. — 
v. Berg: Wir ſind gar nicht in der Lage A. Sea ew 10 werde l 
u beantworten, ehe die Frage, wer gewählt werden ſoll, nicht ge ach, 
eht das Amendement Vincke durch, ſo wird Hr. Reichenſperger einige u im’ 
ten mehr haben, in der Stadt Köln gewählt zu werden. Die öffentliche a 
mung ſchwächt die Achtung der Gemeinde und der Volksvertretung; vie Re 
haben ein Recht vor den Feigen geſchützt zu werden; jetzt bildet ſich die unte en 
gende Partei ein, fie würde bei einem andern Wahimodus ihren Kandlde 
durchgebracht haben, und ſo kommt die Mißſtimmung, denn ein Jeder ich 
die Vertretung fei nicht der Ausdruck der öffenklichen einung. Die prall N 
Seite der Distuffion liegt darin, daß das Haus fich erklärt, ob öffent 
geheime Abstimmung; der Erfolg wird nicht augenblicklich fein, aber die put 
pine wird nicht im Zweifel darüber fein, daß das Haus der Abgeordneten, 
etige Abſtimmungsſpftem befeitigt wiſſen will; für heute ift es gleiche 
welches Amendement angenommen würde. (Brabol) — Ein abermallger 
auf Schluß der Diskuſſton wird angenommen. 


de 
Der Berichterſtatter bittet, daß die Antragſteller auf ihre Amel e 
ments keinen Werth legen möchten, da der er ver Welte 
den Zweck erreicht. — Abg. Reichenſperger zieht fein Amendement dee! 
Nach perſönlichen Bemerkungen der Abgg. Schulze (Berlin) und v. N baut 
wird bei der Abſtimmung das Amendement Vincke angenommen; eln iche 
hervorgehendes Amendement Bockum-Dolffs, welches ſich mit dem Wahlen ieh 
80 2 f und zum Theil den $. 25 erſetzt, wird abgelehnt. Der fo lame, 
8. 24 wird mit großer Majorität angenommen. Der F. 25 (abfolute Stimm Zu 
mehrheit bei der Wahl) wird ohne Diskuffion angenommen; ebenfo 8 er, 
$. 27 (Berfündigung der Wahlen, Beſtätlgungsrecht) wünſcht Abg. Kriege 
daß der Magiſtrat nur das Verkündigungs⸗, nicht aber das Bert 
haben ſolle; der Berichterſtatter hebt hervor, daß hier doch Thon I if; 
gierung herausgebracht worden, und an Stelle derer der Magiftrat x 

fi 


Der 88. Kommiſſax vertheidigt ſich gegen die Angriffe — 


Regierungskomm 
vor, die Abſttnung über 1005 Paragraphen Ausgufepen bie zur c 


17 0 


pflichtet, die Zuſtimmung und dann ee von 
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113. Freitag, 


Alinen 2. — Die Abgg. Mathis (Barnim) und Burghardt ſtreiten ſich 
über dieſe Act Bas; das Haus nimmt den Paragraphen an; die Streichung 
rd vom Abg. Burghardt zurückgezogen. Die SS. 56, 57 und 62 werden an 
get: o $. 33 und zwar mit den vom nei v. Forkenbeck beantragten 
treichungen. Es bedürfen alſo nur die Bürgermeiſter und Beigeordneten der 
tigung ;.die Beſtätigung ſteht dem Könige zu hinſichtlich der Städte von 
mehr ais 10,000 Einwohnern, der Regierung hinſichtlich der Städte nicht über 
10,000 Einwohner. Die 98. 73 und 74 werden angenommen. Zu 8. 76 nimmt 
das Wort Abg. Dr. Waldeck: In Bielefeld beklage man ſich darüber, daß die 
rreſpondenz des Magiftrats mit der Regierung durch die Hände des Land⸗ 
ralhs geht. Eine Beſchwerde beim Haufe jei der Regierung zur Berückſichtigung 
leſen worden, dieſe habe aber die Angelegenheit mit dem Rücken angeſe 
den, d. h. gar nichis gethan. (Hört!) g 
Der Regierungskommiſſar: Der ſpezielle Fall ift ihm unbekannt, 
in der Verordnung iſt eine Uebertragung der polizeilichen Aufſicht über die 
tadt an den Landrath nicht zu ſehen, der Landrath ſoll Kenntniß von Allem 
erhalten, eine Entſcheidung iſt damit nicht in feine Hände gegeben. — Abg. 
v. Binde: Wenn der Landrath nur Briefträger iſt, ſo kann man das keine 
ſſicht nennen. Bei Polizetangelegenheiten ſtellt ſich die Sache anders, es 
nt auf das 1 zwiſchen Bürgermeiſter und Landrath an. — Ag, 
Waldeck will tein Amendement ſtellen, weil das Geſetz ſchon klar genug it. 
— Der Regierungskommiſſar weiſt nach, daß geſetzlich der Landrath 
das Organ der Regierung iſt; in ſchleunigen Angelegenheiten werde die Regie- 
tung gewiß nicht das Schreiben einer Stadt zurückwelſen, auch wenn es nicht 
durch die Hände des Landraths gegangen wäre. —Abg. Hoffmann (Landrath) 
möchte ganz gern der Aufſicht über die ſtädtiſchen Behörden überhoben ſein, 
man thut aber Unrecht, durch fortwährende Angriffe die Autorität der Land⸗ 
the zu ſchwächen. — Abg. v. Diederichs: Der Landrath hat Nichts mit den 
dtiſchen Angelegenheiten zu thun; es iſt gar kein Bedürfniß da, die ſtädliſche 
lizelverwaltung dem Landrath zu übertragen; es iſt unzuträglich den ſtädti⸗ 
Pollzeidirektor unter die Aufſicht der Landräthe zu ſtellen. — An der Dis⸗ 
on beiheiligen ſich noch die Abgg. Nemitz, Hoffmann, v. Vincke und der 
chterſtatter. Der $. 76 wird nach dem Komiſſionsvorf Inge angenommen; 
die 88. 78 und 79 werden ohne Diskuſſion angenommen; ebenſo der §. 82 und 
Urt. II. Nach 8. 82 hatte Abg. Waldeck den Antrag geſtellt, daß die 
Städteordnung für Weſtfalen nach den hier vorgenommenen Aenderungen auch 
abgeändert werde. — Abg. v. Vincke glaubt, daß ein ſo ſummariſches Verfah- 
ten unmöglich iſt; die Provinz Weſtfalen verdient ein ſolches ſummariſches Be⸗ 
handeln nicht. — Der Berichterſtatter weiſt auf die redaktionelle Schwle 
keit hin. — Der Präfident giebt der Diskuſſion keine weitere Folge. Die 
enen wird nach der Redaktion ſtattfinden. Eine Reſolution des 
Abg. Waldeck wird ausgeſetzt, Petitionen nach den Anträgen der Kommiſſio⸗ 
Ren erledigt. —Nächſte Sißung morgen. Tagesordnung: Grundſteuervorlagen, 
werbeordnung. f 
Von der Blännz-Rontmiffion des Abgeordnetenhauſes iſt der Bericht er · 
en über die von dem Hetrenhauſe anderweit dem we re zuge 
genen, die Grundſteuer betreffenden drei Geſetzentwürfe. Die Kommiſſion 
at mit allen gegen 2 Stimmen dem Haufe empfohlen, den drei als untrennbar 
betrachtenden Geſetzentwürfen, jo wie dieſelben aus den Berathungen des 
hauses hervorgegangen ſind, unverändert feine Zuſtimmung zu erkheilen. 
— Von der zu lthen Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes iſt der Bericht 
Über den Geſetzentwurf, betreffend die Erhebung eines Zuſchlags von 25 Pro» 
t zu der Klaſſen⸗ und klaſſifizirten Einkommenſteuer, ſowie zur Mahl- und 
chlachtſteuer auf den Zeitraum vom 1. Juli 1864 bis 30. Zunt 1862, erſchle 
nen. Berichterſtatter iſt der Ag. Kühne (Berlin). Der Bericht lautet: In 
Anmittelbarem Zuſammenhange mit der Prüfung des von der königlichen Staats 
ierung vorgelegten⸗Militär-Etats für 1361 iſt der e Kommif 
Non auch der in Folge Allerhöchſter Ermächtigung vom 17. Januar d. J. dem 
Hauſe vorgele te Entwurf eines Geſetzes, betreffend die . Zur 
Klage zur klaffifizirten Einkommenſteuer, zur Klaſſenſteuer und at Rabl- und 
titeuer, zur Vorberathung zugewieſen worden. Bei dieſer unter per⸗ 
Fulicher Theilnahme des Finanzminiſters ſtattgefundenen Berathung mußte ſich 
don die Ueberzeugung dahin herausſtellen, daß auch bei Berückſichtigung der 
ren i Kommiſſion beantragten Ermäßigungen im ordinären und extraordinä 
Gel der Kriegsverwaltung ſich dennoch die Bewilligung ertraordinärer 
A dm nicht umgehen laſſe, welche zur Beſtreitung der Ausgaben für die 
ufrechthaltung der Kriegsbereitſchaft des Heeres erforderlich find. Nicht min⸗ 
mußte anerkannt werden, daß anderweite Mittel zur Beſchaffung des Geld⸗ 
arfs , von der königlichen Staats-⸗Regierung in Anſpruch ger 
enen Y ten Steuern, nicht vorzuſchlagen ſeien. 
von einer Seite geſtellten Antrage, dleſe Zuſchläge auf eine Quote von 
15 Prozent herabzuſeßen, wurde entgegengehalten, daß bei ſolcher Abminde⸗ 
dung um jo ftärker auf die Beſtände des Staateſchazes oder auf die Erührigun⸗ 
u aus den Vorjahren zurückzugreifen jein würde, das eine wie das andere aber 
den bedenklichen Zuſtänden der Gegenwart höchſt unerwünſcht erſcheinen 
wüſſe Es wurde daher dieſer Vorſchlag zurückgezogen. Bei der hier · 
auf erfolgten Abſtimmung wurde der von der königlichen Staats⸗Regierung vor 
belegte eſetzentwurf mit 16 gegen 5 Stimmen angenommen. 


* Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 17. Mai. [Dem Landrath des Kreiſes 
N odzieſen, Grafen v. d. Goltzl, iſt die nachgeſuchte Ent⸗ 
I ung aus dem Staatsdienſte bewilligt worden. Mit der einſt⸗ 
Neiligen kommiſſariſchen Verwaltung des Kreiſes iſt der Kreistichter 
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Beilage zur Poſener Zeitung. 


v. Kehler, zur Zeit Hülfsarbeiter im Miniſterium des Innern be⸗ 
traut worden. f . 

— [Beſchlagnahme.] Die heulige Nummer ded „Dzien⸗ 
nik poznanski“ iſt polizeilich mit Beſchlag belegt worden. 

— [Die Einwanderung deutſcher Arbeiter in 
unſere Provinz] iſt ziemlich deutlich erſichtlich aus den Ta⸗ 
bellen der Stargard⸗Poſener Bahn, welche die Ziffern der in Poſen 
ankommenden und abgehenden Paſſagiere enthalten. Es waren 
danach in Poſen auf dieſer Bahn 


ankommend abgehend 
1856 40,798 39,405 Perſonen 
1857 39,706 37,95 5 
1858 37,291 35,229 
1859 44046 35,046 
1860 43,349 38,830 
zulammen 205,190 186,469 Perſonen. 


In den letzten 5 Jahren trafen alſo auf dieſem Wege, aus deut⸗ 
ſchen Landestheilen kommend, in Poſen 18,721 Perſonen (meiſtens 
3. reſp. 4. Klaſſe) mehr ein als fortgingen, während noch im Jahre 
1855 die Zahl der ankommenden und abgehenden Fahrgäſte ſich 
beinahe balancirte (33,956 an und 34,094 ab). 

# Neuſtadt, 16. Mai. (Feuer; Berichtigung.) Geſtern in der 
Mittagſtunde brach auf dem hieſigen Dominium Feuer aus, das bei dem ftar- 
ken Winde ſchnell um ſich griff und nur in ſehr ir Zeit eine große maſſive 
mit Stroh gedeckte Scheune, einen maſſiven Schafſtall, ebenfalls mit Stroh ein⸗ 
gedeckt, und eine andere ganz maſſive große Scheune, mit den noch vorhandenen 
Ernte- und Futtervorräthen, wie auch die Schmiede und zwei Geſindehäuſer in 
Aſche legte. Das Feuer kam in dem zur Schmiede gehörigen Gebäude aus, 
doch iſt die Entſtehungsurſache noch unbekannt. Sämmtliches Hornvieh, wel 

es in den angrenzenden Stallungen ſich befand, wurde in icherheit gebracht. 

ie Schafe wären auf der Weide. An 10 Spritzen waren zur Stelle, nur die⸗ 
fen wie auch der aufopfernden Hülfe, die ſich leider erſt ſpäter eingefunden, die 
bis von zwei Meilen weit hergeeilt kam, iſt es zu danken, daß größeres Unglück 
verhütet wurde, zumal in nächſter Nähe auch ein Spirituslager war, und die 
Dehlmühle und Brennerei ſich dicht dabei befinden. — In meinem neulichen 
Bericht (ſ. Nr. 109) muß es anſtatt des wiedergewählten Beigeordneten Kläke, 
„Kette“ heißen. (Wir haben ſchon öfter an unſere Herren Korreſpondenten 
die Bitte gerißket, namentlich Eigennamen ſtets recht deutlich fchreiben zu wol · 

ed. 


len. D. ) 

Pinne, 16. Mai. [Markt; Landwirthſchaftliches.] Der 
Pferde- und Viehmarkt am Montage war ziemlich ſtark, namentlich auch mit 
Bauernpferden beſetzt. Die Kaufluſt war nicht ſehr rege und man zahlte für 
Luxuspferde 70 —90 Thlr., Ackerpferde 50—60 Thlr., Bauernpferde 25—30 
Thlr. Auch war viel Hornvieh aufgetrieben, doch von ſchlechtem Ausſehen. 
Es wurde nur wenig und zu mäßigen Preiſen verkauft. Die Zufuhren auf dem 
Getreidemarkte waren ziemlich bedeutend und wurden ſofort verkauft. Man 
zahlte pro Scheffel Weizen 2½—3 Thlr., Roggen 1¼½—1¼ Thlr., Gerſte 
1½—1½¼1 Thlr., Hafer 25 Sgr., Erbſen 1%, 1¼ Thlr., Buchweizen 1½ 
Thir. und Kartoffeln 14-15 Sgr. Durch die warme Witterung haben ſich 
die Saaten bedeutend erholt und ſchreiten in der Vegetation zuſehends vor. 
Durch die bisherige Näſſe und Kälte find niedrig belegene Aecker in der Früh ⸗ 
jahrsbeſtellung zurückgeblieben, und man holt jetzt das Verſäumte nach. Seit 
einigen Tagen entfalten die Bäume ihren Blüthenſchmuck. Der Hopfenbau 
findet 175 auch in biefiger Gegend ſtarke Verbreitung. 

r Wollſtein, 15. Mai. [Saaten; Kreiserſatzgeſchäft; Dieb ⸗ 
ſtähle.] Nachdem ſeit mehreren Tagen ſich warme Witterung eingeſtellt, ha · 
ben ſich die Saaten bedeutend erholt und Felder und Wieſen prangen nun im 
ſchönſten Grün; 8 die Obſtbäume haben ihre Blüthenpracht entfaltet. Die 
Getreidepreiſe, die ſeit einigen Wochen nicht unerheblich in die Höhe gingen, 
ſind am letzten Markte auch in Folge der günſtigen Witterung wieder Ai en. 
— Bei dem e ee das in den Tagen vom 6.—13. d. im biefigen 
Kreiſe ſtattgefunden, ſind bedeutend mehr junge Leute als ſonſt zum Militär ⸗ 
dienſt deſignirt worden, was wohl Daher rührt, daß das 8 54 auf 5 
Fuß herabg, wu * . 2 un ci nicht “u 

. Plebnn le begangen wo wurden dem Ausgedinger W. in 
Sen e nicht eee Quantität von Epwanren 30 Dur 
katen und 30 Thlr., die er jeit 30 Jahren unter einem Balken in feiner Kam⸗ 
mer verborgen hatte, und dem Wirth L. in Dabrowker Hauland Kleidungs⸗ 
ſtücke im Werthe von ca. 40 Thlr. mittelſt gewallſamen Einbruchs geſtohlen. 
Die Verüber des letzterwähnten Diebſtahls wurden geſtern gefänglich hier ein⸗ 
gebracht und auch anderen iſt die Polizei auf der Spur. a 

— — 
Perſonal⸗Chronik. 

Poſen, 8. Mai e een ee bei den Juſtizbe⸗ 
örden im Bezirke des könkglichen Appellationsgerichts zu Poſen für den Monat 
pril 1861. Bei dem Appellationsgerichte: die Auskultatoren Gaebel, 

Haaſe und Lehmann find zu Referendarien ernannt; der Kanzleidiätar Mor⸗ 
kowski ift auf feinen Antrag enklaſſen. Bei dem Kreisgerichte zu Kempen: 
der Gerichts- Aſſeſſor Dockhorn iſt zum Kreisrichter ernannt und der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Gollner aus Paderborn ift als Hülfsrichter hierher abgeordnet. Bei 


Bekanntmachung. Geſchwiſtern Samojski 


Bei dem am 29. April bis 2. d. M. erfolgten 
eutlichen Verkauf 5 in der hieſigen ftädti- 
N andleihanſtalt verfallenen Pfänder hat 
t mehrere Pfandſchuldner ein Ueberſchuß 


N Darlehns und der bis zum Verkauf des 
Derbi; aufgelaufenen Zinſen und Koſten noch 
ebenen Ueberſchuß gegen Rückgabe des 


N s und gegen e in Empfang auf 27,645 Thlr. 27 Sgr. 6 P 


438 zu Bromberg, Berlinerſtraße, 
Grundſtüc, abgeſchltt auf 5148 Thlr. 27 Sgr. Anton Raezyhski mittelſt des gegen- 
9 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 

Debingunden in der Regiſtratur einzuſehenden 


erdinand und Emilie geb. 
—— Eheleuten gehörige, in Jerzykowo 
sub Nr. 2 belegene Freiſchulzengut, abgeſchätzt 
f. zufolge der nebſt 


AJ Inferate und Rörſen⸗Nachrichlen. «= 


ehörige, unter Nr. 


. 


belegene Vom Tarnower k. l. Kreisgerichte wird Herr 


P 


Hauffe . Za⸗ 


Dresden, den 1. Mai 1861. 8e BE, 
P — 


. Einem reſp. reiſenden Publikum die ergebenſte 
wärtigen Ediktes von dem ihm zugefallenen Nach. Anzeige, daß ich mein Gaſthaus in Dresden, 
laſſe nach Stanislaus Baezyhskifbelannt unter dem Namen 


17. Mai 1861. 


dem Kreisgerichte zu Liſſa: der Kreisrichter Zenker in Frauſtadt ift als Rechts 
anwalt 2 e dg ae verſetzt. Bei dem Krelsgerichte ft Pleſchen 
der Staatsanwalt Leviſeur in Koſten iſt zum Rechtsanwalt und Notar ernannt 
und in dieſer Eigenſchaft hierher verſetzt worden; der beim königli Appella⸗ 
tionggerichte in Poſen beſchäftigte Zivilſupernumerar Cohn iſt zum Kreisgerichts⸗ 
Kalkulator ernannt. Bel dem Kreisgerichte zu Poſen! der Juftizrath 

nan ift geſtorben. Bei dem Kreisgerichte zu Rogaſen: der Kreisrichter 
2 in Kempen iſt zum Rechtsanwalt unter Verleihung des Notariats für 
den bieffeitigen Bezirk ernannt. Bei dem Kreisgerichte zu Wollftein: der 
Kreidrichter Verte iſt als Rechtsanwalt an das königliche Kreisgericht in Lob» 
Kr unter Verleihung des Notariats und mit Anweilung feines Wohnſitzes in 


afel verſetzt word . N 
als Hülfericpter Hierher ae Aſſeſſor v. Trelewski aus Wreſchen 


Strombericht. 


b borniker Brücke. 
Am 15. Mai. Holsflößen: 19 Triften Klefernrundholz, von Krapkowo 


nach Glietzen. 

Am 16. Mal. Kahn Nr. 9689, Schiffer C. Brutſchte, von Berlin nach 
Neuſtadt leer. — Holzflö ßen 9 Triften Eichenkantholz und 4 Triften Ei⸗ 
chenknie- Schiffbaubolz, von der Möcheliner Ablage bei Schrimm nach Stettin. 

ekommene a 
Ang ek , 

HOTEL DU NORD. Königl. Kammerherr und Rittergutsb. Graf Zok⸗ 
towski nebſt Frau aus 5 die Rittergutsb. v. Drweel aus ers: 
wiec, Auluſt aus Neu- Popſchütz und Neumann aus Ruhnau, Frau Rit⸗ 
terguteb. v. Zychligeka aus Uzarzewo, Dekan Kwiatkoweft aus Margonin 
und Gutspächter v. Trampel aus Bielawy. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsb. v. Lakomickl aus 
Boezkowo und v. Lakomſcki aus Machcin, Portepeefähurich im 1. Weſt⸗ 
Peak Inf. Regt. (Nr. 6) Fiſcher aus Oels und Oekonomie- Kommiſ⸗ 

onsrath Hansmann aus Wollſtein. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Hager aus Mainz, Bernhard aus 
Glogau und Schön aus Berlin, Auskultator Fendler aus Frauſtadt, 
Rentier Meißner und Fräulein Meißner aus Kiekrz, die Gutsb. Naſſe aus 
Glogowiec, Scheller nebſt Frau aus Maniewo und Lehmann aus Garby, 
Frau Gutsb. v. Ktobowska und Fräulein v. Sokokowska aus Warſchau. 

HOTEL DE PARIS. Die Geiſtlichen Rozauski aus Gora, Mlchnikowski 
aus Köbnitz, Mrowezyüski aus Pinne und Bykowski aus Siemianice, 
Bürger Reimann aus Schildberg und Gutsbeſitzer v. Karczewski aus 


een. 

BAZ Frau Gutsb. Gräfin Potulicka aus Groß» Jeziory, Oberförſter 
Eukowski aus Kruſzewo, die Gutsb. Graf Dabei aus Kokaczkowo, 
v. Mieczkowski aus Zieleniec, v. Swinarski aus Sarbia, Rekowski aus 
Ruchoeinek und Mittelſtädt aus Silec. i 

KRUG’S HOTEL. Landwirth Schall aus Frauſtadt, Künſtler Schneider 
aus Schmiegel und Kaufmann Cohn aus Breslau. 


Vom 17. Mai. 
STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Kaufleute Ohneſorge aus Bred« 
lau, Nicolas aus Kaſſel und Pederfien aus Hamburg, Frau Gutsbeſitzer 
v. 3 aus Polen und Gutsb. und Lieutenant Bayer nebſt Frau 
aus Skorzewo. 
MXLIUS HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Bloch und Schröder 
aus Berlin, Fränkel aus Dresden, Sachs aus Breslau und Scheffler aus 


atibor. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Kreisgerichtsrath Pokorny aus Schrimm, 
Gerichts- Aſſeſſor Willmanns aus Breslau, Frau Rittergutsb. v. Treskow 
aus Chodowo, dee Rittergutsb. Herſe nebft Frau aus Baborowko und 
2 ®öra, 1 Schröder aus Berlin, Gutsb. Schäfer 
15 e die Kaufleute Jonas aus Berlin und Blöm aus Frank. 

T 


d. . 
HOTEL DU NORD. Die Ritterguteb. v. Kozutski aus Jantewo, v. Mo 
czeüski aus Jeziorki A . . aus Gluchowo und Tesko aus Vlerschaunt 
ieutenant in der Niederſchleſiſchen Artillerie» Brigade Nr. 5 Schmidt auß 


28 . n 2 eee nd Neudorf, 
a 2 u 
EHMI : V aus 


HOTEL D 
ektor Cwydzinski aus Tarnowo, die Kaufleute 


A 42 czyn a © 
aade aus Berlin, Neubürger aus Stuttgart und Lüders aus Bresla 

ä AD Die Kaufleute Kaczyüski aus Klecko und Kühn 
aus Nürnberg, Gutsbeſitzer v. Weſierski aus Borzejewo, Frau Gutsb. 
v. Brudzeweka aus Gorenica, Wirthſch. Inſpektor Arndt aus Gozdowo 
und Maſchinenbauer Pfotenhauer aus Strzelne. 

HOTEL DE BERLIN, Die Rittergutsb. Jouanne aus Luſſowo und Hoffe 
meyer aus Ztotniti, Generalbevollmächtigter v. Pagowski aus P owo, 
Adminiftrator Brukarzewicz aus Brody, Fräulein Nieborowska aus 
85 Inſpektor Schendel und Lehrer Röſchke aus Radom. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. v. Polczyüski aus Zakrzewo, v. Bara- 
nowski aus Gwiazdowo, v. Swinaärski aus Mamoty, v. Bojanowski 
aus Rycz, v. Dobrogojski aus Skrzetuſzewo und v. Eutomski aus Pokkatki, 
Gutspächter Michalski aus Lagiewnik, Probſt Hejlinski aus Wilezyn und 

da gsi 1 1 i 

— . Frau Major Schlawe aus Magdeburg, Mühlenſtra 
Nr. 14 a.; Major a. D. v. Gizycki aus Görlitz, * 2. 2 


r EEE 

Bei meinem 25jährigen Amtsjubiläum % 
find mir von den Mitgliedern des „Ver- % 
eins eee Freunde“ und insbeſon. 5 
dere von dem löblichen Vorſtande ebenſo 2 


Taxe, io mit dem verſtändigt, ſich binnen Einem Jahre 5 = ehrende als liebevolle Aufmerkſamkeiten jo 8 
Die enthümer der Pfandſcheine: ger 19. Juli 1861 Vormittags 11 Uhr vom Tage der Erſten Kundmachung an gerech⸗ Heinemann 8 Hotel A zahlreich bewieſen worden daß ich nur auf & 
Nr. 140205 14,740. 15,464. 15,508. 15,572. an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftirt werden. net, entweder persönlich oder durch einen Bes ur Stadt Leiy i dieſem Wege im Stande bin, ihnen fümmt« & 
15,715. 15,752. 15,771 15,829. 15.943. Die dem Aufenthalte nach unbekannten Mit- vollmächtigten zu melden, als ſonſt der Nachlaß 3 > fl, s lich hiermit meinen innigen und tiefger % 
16,016. 46.027 46.074. 16.090, 16,113. eigenthümer und Reatinterefienten, namentlich durch den Kurator Namen deſſelben angenom- an meinen Bruder, Herrn Wilhelm Heine- | fühlten Dank auszuſprechen. 5 
16.156. 16.191. 16,214. 16,222. 16,288. 1) Wittwe Samojska, Charlotte Wilhel⸗ men und der auf ihn entfallende Erbtheil bis zu maun, verkauft und abgetreten habe. Indem Joel Kaliski. % 
16,372, 16537 16,583 16,588. 16.599. mine geborne Tickel, zuletzt in Bartelſen, 2) deſſen Tode oder deſſen Todeserklarung gericht⸗ ich für das mir bisher geſchenkte Wohlwollen F 
16,668. g 702. 16,719 16.824. 16,853. Julins Louis Samojski, zuletzt in War- lich aufbewahrt werden wird. meinen verbindlichſten Dank abftatte, bitte ich ———_ 
16,879. 16225 16.994. 17,024. 17,045. hau, 3) die Geſchwiſter Lonis und Emma Adamski. daſſelbe auf meinen Nachfolger gütigft übertra Waſſe 5 il t It 
7.188. 417.236. 17,273. 17,870, 12,437. Mohr, 4) die Teſchendorff ſchen Eheleute, 5) Aus dem Nathe des k. k. Kreisgerichts. gen zu wollen. . ſerhei auſt n 
1434. 17,508. 17,523. 17,536. 17,560.\die Geſchwiſter Johann Gottlieb, Gott Tarnow, am 12, März 1861. A. D. Hein D in Charlottenburg, ½ St. von Berlin und 
11.563 47,653. 17,657. 17,674. 1,76. fried und Marianna Eliſabeth Schulz, ’ : Iayimswshi. Beſitzer des „Deinemann’s Hotel zur am Thiergarten reizend gelegen. Billige Pen. 
17768. 17.809. 17,814. 17,828. N ar 8 . vorgeladen. TEEN nd 3 . goldenen Gaus in Breslau“. fion. Dr. Eduard Preiss, 
17,894. 29. 8. 175. 333. 349. 422. ubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ ekanntma g. —— j h 
6 4 309 507. 649. 670. 694. 728. potbefenbugpe nicht erfichttichen Renlforderung| Der über das Bermögen des Kaufmanne Sa, jrruniee Bestreben ein. . N 
761. 779. 794. 863. 870. 880. 890. 1048.|aud den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ ob Becker hierſelbſt aufgebroßjene Konturs|eifrigfted Beltreden ſe halten und nach Kräften 150 Mutterichnfe 
1095. 4176. 1207. 1227. 1278. 134. 1354. bet ei gr Ingame Suspafiationsgerigt ift durch außergerichtlichen Vergleich beendet. 8 nz find auf dem Domintum Schwierſe bel Oele 
1873. 1381. 1460. 1471. 1714. 1792. 1848. anzumelden, Life, den 13. Mal 1861. 3 : Heinemann der Schur verfäuflich. Anfragen And ans 
1869 1969. 2166. 2183 Bromberg, den 29. Dezember 1860 20 g I. Abthe Wilhelm nach der Schur ichten. $ 0 * 
1883. 1899. 1918. 1969. N : 2 Königl. Kreisgericht, 1. Abtheilung. bisher Befiger der 3 goldenen Palmzweige Wirihſchaftsamt zu richten. Wollpreis über 
2845. 2253. —— —— 2 2314. 2320.] Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. Der Kommiſſar des Konkurſes: in Dresden. 100 Thlr., Gewicht pro Schaf 2½ Pfd. Wolle. 
Narben 25. 2441. 82. 2512. Dei Set Bogatſch. N 
ech aufgefordert, ſich innerhalb Mothwen! ger erfauf. E . — . 
100 au aten bis zum 1. Juli c. Königliches Kreisgericht zu Schroda. Bekanntmachung. Niederlage von Steinauer Thonwaaren. 
der en ſtädtiſchen Pfandleihkaſſe zu Erſte Abtheilung. Der über ögen des Depofital. Men- Grösste Auswahl von Blumentöpfen in allen Farben, Figuren, Consolen, Vasen, 
dulden biefig l He ufzenantäh g das Vermög poſital-Ren 
und den nach Berichtigung des empfan Das den Freiſchulzengutsbeſizern Julius danten Julius Hennig zu 


nehmen widrigenfalls dieſer Ueberſchuß be⸗ othekenſchein und Bedingungen in der Regi- ; schliesslich die General-Agenten Herren Sally Friesländer „ Co. in Ham- 
UGS Ag an ie ſtädtiſche Armenkaſſe N Taxe, ſoll Der Konkurskommiſſarius. burg mit dem Verkauf ihrer Panama-Hüte für den Continent beauftragt haben. 
und der Pfandſchein mit den darauf am 14. November 1861 Vormittage Panama, im Januar 1861. 47 ökferiren'w; de Sylva ꝙ Romieu. 
Meten Rechten des Pfandſchuldners für er- 11 uhr Dos Gut Weneeya, 3 Meile von der Uns auf obige Anzeige beziehend re n wir 2. fehlerfreie (keine ordinai- 
. achtet werden wird. an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Kreis- und Gymnafial-Stadt Deutſch⸗ ren grossköpfigen Curagao- use) n in Dutzend in Original-Seronen, und ver- 
Poſen, den 7. Mai 1861. Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem Oſtrowo, mit einem Areal von 413 Morgen, senden auf frankirte Ordres Pro 1. nter Postnachnahme. 
Der Magiſtrat. Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde- worunter 130 M. guter Wieſen, bei einer Milch Hamburg, im Ap . Die General-Agenten 


wendiger Verkauf. 
verwittweten Samojska, 


ür der 
Wuhelmint geborne Tickel, und den chroda, den 16, 


Char⸗ nu bei dem Gericht zu melden. 


rung Befriedigung ſuchen, haben ſich mit "ji von 20 Kühen, 
ärz 1861. 


afen und voll ⸗ 
zum Verkauf oder auch zu verpachten. 


Sally Frieslünder ꝙ Co. 


ſtändigem Zugvieh, maſſiven Gebäuden, rs NB. Privaten können durchaus nicht berücksichtigt werden. 
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10 dete Familien: Machri 206 Rt. bz., N 9 255 25 E 4" 
1 En tout cas Gefrornes Dee i Abend 9½ Uhr Runen glüdtiche daumen ee 10 Sun ER 1 15 55 211 85 
At e alla 3 von heute ab täglich empfiehlt die Konditorei von Entbindung meiner lieben Frau Adelheid 4 20 * — 0 5 p. I. ö. *. 
1 und Sonnenſchirme A: Toms Feiedlander von einem Mädchen zeige Geſchafts. Ver aeg eren Maren. 1 5 ige ür ar Er p. Mai 1 
I. in den BER Muſtern empfing und empfiehlt Krämerſtruße vis-A-vis der neben Brothalle. 5 — ee beſonderen Meldung hierdurch er⸗ prag 15 5 Shi aldi. Or. 8 bez 10 1 11 2a t 1 85 2 x 
ul 8 l. 8g der Sorin Bid. S ill a den 16. Mai 1861. Salbe leihe — — — Jui 113, Rt. bz. u. Br., 112 Gd. 5. Jul. 
1 W. 8 bei Fenn I et = - Lotterie, Berchet Roſenthal. Neueſte 95 { Anleihe — 106 di Dr 12 1 4 2 55 * nt 3 ö 19% 
4 Brandenburg, Wronkerſtr. 19 Die Gewiungegenſtände derjenigen Schiller-| Heute früh 3 Uhr wurde meine Tiebe Frau Preuß. 14% Pe 1855 — 1208 et ** k Ks 8 
85 ſlllesoſe, welche bis inkl. zu 24. Oftober 1860 bei. Y Siga geb. Schoening von einem geſun⸗ Bene n vs lef — 2 irttus lol 183 u 18 Rt. 
Kegelkug eln! mir eingeliefert worden nt können gegen Rück. den Knaben gcc entbunden. Dies zeige ich 3 Aka Mal 18k 8 18% W. 5 8 0 9 545 be 
von Lignum sanctum ag liegen zum De rkauf 25 der Interimsſcheine und Erſtaftung der allen meinen Verwandten, Freunden und De T oi Na. Juni 181 a 181 Ri. Di, u. Gb. 
bei Bardfeld, Neueſtraße. 0 9 N 1 15 110 456. genommen werden. Tannien ie b 10 ergebenſt an. Sale, 3497, Dfanbirlee — — — Br., p. Junk: Juli 198 40 5 Rt. by u. er 
fenchen zum ofen, den a k, eſtpr. 37 . — — — 18 Br., ult- Aug. 194 à 19 Rt. 5 
G A d um Moritz S. Auerbach, Julius Bellach. dei RE 5 . I ak e 15745 3 1 
gut ausgeführt beim Bädermellii, 10 10 Spediteur. Fin e — Cal. Voſener UN u ww, ed 4 1 p. Seht. N a1 0 
erſtra —— — ͤ ͤ—m—üää6ô nein rige *. ruder, ” 0 — = [7 * 
Zu er Malahess (hen Haufe, f iermit die ergebene Anzeige, daß ich mein wandhändler Gottfried Haacke aus Neu. 5 er Obige. — 884 — ee eee 
S e grope Les den ken dect Segel en der Briebeiäirape nach de Dom |fpafen perflrben IR and en um fue bel. 8 unn b Posen. G St A. — 3 5 imo N . en 
eſchüft von der Frie er Dom- Poſen verſtorben iſt, en um ſtille Theil ⸗ + — — — 
E E Offerten ſind ie Krugs Hotel abzugeben, — ſtraße Nr. 24 in das Haus des Herrn Marcus We ber Me ele. dien Bit. .. N ee * I. 8 8 


Für das bisher geſchenkte Vertrauen — Prioritäts⸗Oblig. Lit. E. — 

freundlichſt, mit dem Bemerken, daß unſere pa Banknoten 8 

AH a welcher Ausländiſche Banknoten große Ap.— — —＋ 1 gelber 4 —88 Bi 
eſch 8 eit betreibt, unge- Roggen matt, gekündigt 50 Wiſpel, pr. Nat. 

(mist ee rc Ki NL : . Br 9 8 Sr ge 

2 „% Sal st ER 95 6000 Ort, 8 e 85 Rt. Br., p. J 5 

den in feiner Kran gezo ai 184—8 b uni 18 bz. 

5 1887 bel Waldenburg in Schleſien, Si 1 49 63 uin 1 * 3 * Gul. g, e, K e Rt. nach 

Juni⸗ Juli 45 t bz. 112 


im Eckladen verlegt habe; ich bitt 
n de die e e I.) Stettin, 16. Mal. 2 3 und 


ieh va Ari 


160 , meine geehrten Kunden, die große Pfeife als 
1 PL ee zu beobachten. 
i N Gueſen, im Mai 1861, 
F. W, Schumann aus Stettin. 
— —t —ę-T —u—y. - k(kü1„4„ku — ern nn 


Ji Liſſa, Prov. Poſen, würde ein Geſchäft 


in Leinen ⸗ Weißwagren und fertiger Wäſche 


10 1 „ g \ Biängende Erfolge erzielen. Nähere und aus. 
1 . führliche Auskunft auf franklrte Briefe ©. 2. 1 
| h N Augen poste restante Liſſa. 


—Q2—2—ͤ— — ́:æg—— — — 
135 dem Hauſe Bäckerſtraße Nr. 13 iſt eine 
mit der Ausſicht nach einem großen Garten 


Mai 1861. ee eee 
Die verwittwete G. Haacke nebſt Kindern und 
Gebr. ©. & G. Haacke. Poſener Marktbericht vom 17, Mai, 17, Mai, 10 rt u. en. „(ter ade 25 1 85 


* . Se t. a 1 ai 1 


ſofort echt 1 b belegene Wohnung, beſtehend aus 2 Studen. Sommertheater in Poſen. r 
ir m u, Küche de., 1 Full d. 3. zu vermiethen, Das| Des ungünftigen. Wetters wegen wird die ger . TR ee 55 Si 10 19 1 1 10 8. ren 
ten bitten. Nähere erfährt man kleine Ritterftrape Rr. 9,|Bübne Sonntag DEN 19 Deat eröffnet ul! Mittel- Weizen 220 — 225 —| Gerſte, pomm iato 15 8 38 kl. Br 
; ſu den 1 0 von 9—11 Uhr, beim] Prolog, Hierauf: Der Holdbauer. Ori. Bruch Weizen.. . 42.524176 Hafer loke 27 K 
Orientaliſches Rendanten Esmbacher. inal 2 Eaaufpiel in 8 Akten von Charlotte Roggen, weise Sent 123 9] 126 3 en, ane R Koch⸗ 797 21 Rt. bez. 
Enthaarungsmittel, St. Lazarüs 9 iſt Pferdeſtall u. Remſſe z. verm. A erlin N. . —— m Grose b 112 Sorte. 120 — 121 3, Rüpöl loko mit daß 1 t. b. PM 
| 4 Flacon 25 Sgr., Ein möbl. Parterrewohnung iſt vom J. Juni 30 Mal gegeben.) 27 Gro 1 l . 112 6 117 6 Juni 123 Rt. Br., p. EL „Okt. 121 Nl. Se 
entfernt ohne jeden — oder Nachtheil ab kl. Gerberſtr. Nr. 11 zu vermiethen. Lambert 8 Garten. Kleine Gerfte 7 6 12 6ſu. Gd., $ Br. 
ſelbſt von den zarteſten Hautſtellen Haare. ñçé1r4%%„%ũ— 15 r . . 2128| Spiritus 155 ar Faß 19 Rt. 5 1 e gu 
die man zu beſeitigen wünscht. Die bei dem Ein Wirthſchaftsinſpektor und Schreiber, bei⸗ oges K den 18. Mai 15 erh een .. 21| 3] 1/25 — Juni 19%, 19 bz. u. Br., * 
ſchönen Geſchlecht bisweilen vorkommenden der deutichen und polniſchen Sprache mäch⸗ 1 er Mao nie. LET 17.6] 41.18) 9197 Rt. bz. u. er, p. Julie Au ‚il Rt. 
Bartſpuren, zuſammengewachſenen Augen- itg, mit guten Zeugniſſen verſehen, werden zu es Konze rt. Auen fen, Schfl. z. 16M ————— ie Aug. Sept. 194 At. o, u. Gd. 
braunen, tiefes Scheitelhanr, werden da- Johannis geſucht. Auskunft bei ar a br. Entree z Perſon 2; Sgr, interrapg Sept, Ott. Ir na 65 184 Br. 
durch binnen 15 Minuten beſeitigt. H. Krain in Poſen, ee von 3 Perſonen 5 Sgr. Sommerrübſen.ä— 1 |—i— (Oft. 36 
Fabrik von Nothe & Co. in Berlin, Briedrichsſtr. 36. . — Sommerraps .. 4 E=] Breslau, 16. Mai. ha a wieder 
Kommandantenſtr. 31. Doi Dom Treimkal bei Teen Am erſten und zweiten Pfingſtfeiertage er see b er % 1 2 1 5 0 — |Weiter, Ark bien Morzge 
Die alleinige Niederlage befindet ſich in ſucht vom 1. Juli d. J. einen unverheſra⸗ großes Konzert. Butter l 80 . 8 l. Art win 45 Belper Dei en 81— 7b 65 er 6 
ofen bei Herrn Herrm. en e e aud. Bienen Gen Anfang 5 Ahr, Guse 1 Ser e G 400 f/ ee 88 Op. 
Fin für Gewächshaus, Blumen, Gemüfe und DA 0 m 0 6g 66 18 r. 
oegelin, Breslauerſtr. 9. E ele zuperläſſiger Gehe un⸗ ——— unglinftiger Witterung in den ee 5 Ye 15 N Ex F Gerſte, 485360 S N 
verh. ſucht au Johannis 3 5 unter be, tn, alonkonzert. Anfang 6 Uhr. ae 85 10 150 e * Nah nes he 
eine andere elle; womöglich mit Zreibhäufern t e e rbſen 53—59— ar. 
Näheres bel dem Schloßgärtuer 0 Vict ori a FP. är rk 1 5 er N 00 Pfd.. G. Binterraps 59 450.100 Sgr. nomlnell, , 
, Herrmann in Dziembowo ni Di 1255 100 Ort, Kleeſamen. — f 124 146 ut, w 
Um mir meinen Umzug von hier mög ei Sonntag den 19. Mal, ar al 80 % Tr. (8 68 3 6 ßer 8101315 Rt. 
lichſt zu erleichtern, verkaufe ich meine I bei Schneidemühl. 4 2 I ſefeierta 17.25 —118] 2 6 Kart ob 7277 
1 zu ganz ermäßigten Preiſen. — r mein 1 80 und „ = as Die Markt⸗Kommiſſton. T x A . 
N Bei Pe und Komptant die äußerſt 1 de Da an jons 3 Se Mes Artillerl a a eie Roggen p. Mai — 
en Pre e ex in, e a vom Muſikkorps der Niederſchleſiſchen Artillerie» — 
lt öner G ro % Bout. ugarbeit d 5 b Yolnt if 10 x 3 unt 49—49} dz . 
26 Sr. eee glichet 15 e ‚Pollen 11985 15 | Bu 1 Be ret Be: 5 61 Produkten Börfe, du bz. 15 r I 950 
3 out r. U 1 er lin, 16. Mai. Wind: — d. 
ee RE Sehipmann. fen, Markt 91, oder Elm ſchriftlich an 1 Entrée hd ui 1 5 Sgr. ſ meter: 282. Thernbmeter: früh 88 Wi. 15 Br. er 1 16 55 
5 c, * i BL Emil Tauber, 4 vegnigt, ee &, Sipt⸗ Ol. 12— 0 U A 2 5 j 
. har loko 73 a 86 Rt. 
naer Apfelſinen - Eurem empfiehlt N in Bromberg, ! eigen piritus loo 18$ bz. u. Br., p. Mol, 220 
Mee 775755 — . — Friedrichstr. Nr. 19. Vogt's Kaffeegarten. A l. lolo 49 hi ai Rt., p- Brühl AR Juni und Zuni- Juli 18 Br. Jen ut 
1 „ Waſſerſtr. 6. Sonnabend den 18. und —.— den 19. d. by, 3 al⸗Juni 47 a At a 464 Br., Aug. Sept. 19 Br. (Br. b 
„ in Re ell chirm Konzert von einer gut beſetzten Kapelle. Entree 90 1 u. Gd., Juni» Fr 47a 
Seeg Hansbrot empfiehlt q 1 Sgr. Bei ungünftiger Witterung findet dad» u a 40% Rt. 1. — u. 1 G. p p., Juli «Ang. 
Bäckermeiſter ud. Krug von dunkelgrüner Seide, gelbem A al I felbe im Saale ſtatt. an a 464 Rt. bz. u. Gb., 47 Br. Telegraphiſcher Börſenbericht. _, 
gr. Ritterſtr. 10, im Mallachow fen Haufe. irgendwo zurückgelaſſen Pant Um Paul, all 101 ept. AR 2 47 Rt. bz. p. Sept. Ott. Liverpool, 16. Mai, Baumwolle: 7000 
Fiſche Tafel- und id Bad, Butter billigft en Abgabe bittet . Waſſerſtand der Warthe: 3 472 Rt. bz. u. Gd. 48 Br. Ballen Umfap. Preiſe etwas beſſer. 
M. Brand Fr 17. V. 7 57 — Poſen n 1 Mal Vorm. 8 uhr 4550 - Boll. roße Gerſte 38 a 45 Rt. 
Wronkerſtr. Nr. 19. T. de C. Hafer loko 24 a 27 Rt., p. Frühjahr 2685 a ur 
— — beim TEL mn MWaaren-Kred. Anth al Den 490 S 1Stants-Schuldih. 33 88 B rt 
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